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Ein deutſches „Unannehmbar“ an
wilſonLanſing

Der Reichskanzler über die
deutſch amerikaniſche Kriſe

Köln, 11. Febr. (Privattelegramm.) Aus einer
Unterredung des Berliner Berichterſtatters der „New
York World“ v. Wiegand mit dem deutſchen Reichs
kanzler bringt der „Nieuwe Cour.“ einen Auszug, in
dem es heißt:

„Das Verlangen der amerikaniſchen Regie-
rung iſt eine unmögliche Erniedrigung. Jch bin
weit gegangen, um die herzlichen Beziehungen zwiſchen
beiden Staaten aufrecht zu erhalten, die ſeit dem Tage beſtanden,
an dem Preußen vor mehr als 125 Jahren als erſtes Land die
nn abhängigkeit Amerikas im Kriege gegen England anerkannte.
Sie wiſſen, daß wir in dieſer Angelegenheit eine großzügige und
verſöhn liche Haltung dem amerikaniſchen
Staate und dem Volke gegenüber eingenvmmen
haben. Jch bin bereit geweſen und noch ber eit, Amerika
alles das zuzugeſtehen, was Deutſchland
bhilligerweiſe in der Behauptung der Grund
ſätze der Gerechtigkeit und ſeiner Ghre zu
geſtehen kann. Aber Deutſchland und das deut-
ſche Volk darf nicht gedemütigt werden. Wir
können uns die Ruterſeebovrtwaffe nicht aus
der Hand nehmen laſſen. Jch kann alſo Amerika nicht
willfahren und die herzlichen Beziehungen auf Koſten einer
nationalen Demütigung fortſetzen. Jch ſage Jhnen das alles
nicht mit leichtem Herzen, ich bin mir bewußt, daß ich
im Namen des Volkes ſpreoche.“ Der Reichskanzler
gab offenherzig zu, daß weder die deutſche Regierung noch das
deutſche Volk leichten Herzens oder gleichgültig einen Abbruch der
Beziehungen mit der einzigen neutralen Großmacht hinnehmen
würde. „Aber“, ſagte er, „der Text der Note Lanſings
läßt keinen anderen Weg als den der Verwer-
fung offen. Und trotzdem habe ich noch Hoffnung, daß der
geſunde Verſtand die Oberhand bei den Forderungen in Waſhing-

ton gewinnen werde. Wir kämpfen für unſere
Exiſten z. Das deutſche Volk opfert vereint alles, was es hat,
ſein Blut und Leben für ſein Land. Wir haben keinen Krieg
mit Amerika, und wir möchten auch nicht zu einem Kriege mit
Amerika kommen. Jch habe alles getan und werde auch weiter
alles, was in meinen Kräften ſteht, tun, um einen Krieg zu ver
meiden, aber es gibt Dinge, die ich nicht tun kann.
Wenn bei den Amerikanern dieſelben aufrichtigen Wünſche, zu
einer ehrenvollen Verſtändigung zu kommen, beſtehen, wie bei
der deutſchen Regierung und dem deutſchen Volke, ſo wird es zu
keinem Bruche der guten Beziehungen kommen, die anderthalb
Jahrhundert zwiſchen beiden Ländern beſtanden haben.“

Wir haben unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
keine Möglichkeit uns zu den Einzelheiten dieſer Meldung
ausführlich und rückhaltlos zu äußern. Wir begnügen uns
anzuführen, was die „Köln. Ztg.“ zu der Unterredung des
Herrn v. Wiegand mit dem deutſchen Reichskanzler hinzu
fügt. Sie ſagt u. a.: Die obigen Nachrichten werden vom
deutſchen Volke mit'einem Gefühl der Er-
leichterung aufgenommen werden. Der Reichs
kanzler hat mit einem Ernſt und einer Ent
ſchiedenheit, für die ihm das deutſche Volk
dankbar iſt, der amerikaniſchen Oeffentlichkeit mitgeteilt,
daß Deutſchland die Verſenkung der „Luſi-
tania“ nicht als geſetzwidrig bezeichnen und
damit ſeinem ganzen Tauchbootkrieg das
Urteil ſprechen kann.

Deutſchland und Wilſons Politik
IJrnm Anſchluß an die Wiedergabe ſeiner Unterredung

mit dem deutſchen Reichskanzler macht Herr v. Wiegand
folgende Bemerkungen, die die Geſamtſtimmung
des deutſchen Volkes angeſichts der Hal
tung der Regierung Wilſon-Lanſing recht
gut wiedergeben. Herr v. Wiegand ſchreibt:

„Jm Gegenſatz zu den früheren Stadien der „Luſihanig“ An
gelegenheit beſteht. keinerlei Uneinigkeit oder
Neinüungsverſchiedenheit bei den deutſchen Regierungs
ſtellen oder zwiſchen der Regierung und dem Volke. In denzwei Tagen i meiner Rückkehr aus Amerika habe ich, um die
Lage kennen zu lernen, viele Miniſter und Vertreter der Ad-
niralität, des Generalſtabes, Parlamentarier, Bankiers und Per-

t geſprochen. Unter ihnen befanden ſich
die im Sommer ſcharf von der Politik des Reichskanz
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In Deutſchland wachſe jedoch der Zweifel, und man ver

Siegreicher Vorſtoß deutſcher Torpedobsote

auf die Doggerbank
Ein neuer britiſcher Kreuzer verſenkt

Berlin, 11. Febr. Jn der Nacht vom 10. zum
11. Februar trafen bei einem Torpedobvotvorſtoß unſere
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Boote auf der Doggerbank, etwa 120 Seemeilen öſt-
lich der engliſchen Küſte, auf mehrere engliſche
Kreuzer, die alsbald die Flucht ergriffen. Unſere
Byvote nahmen die Verfolgung auf, verſenkten den neuen
Kreuzer „Arabis“ und erzielten einen Torpedotreffer auf
einem zweiten Kreuzer. Durch unſere Torpedoboote wurden
der Kommandant der „Arabis“, ferner zwei Offiziere und
21 Mann gerettet. Unſere Streitkräfte haben keinerlei
Beſchädigung oder Verluſte erlitten.

Der Chef des Admiralſtabes der Marinc.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier 11. Februar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nordweſtlich von Vim'y machten die Franzoſen nach
ſtundenlanger Artillerievorbereitung viermal den Verſuch,
die dort verlorenen Gräben wiederzugewinnen. Jhre
Angriffe ſchlugen ſämtlich fehl.

Auch ſüdlich der Somme konnten ſie nichts von der
verlorenen Stellung wiedergewinnen.

An der Aisne und in der Champagne ſtellen-
weiſe lebhafte Artilleriekämpfe.

Einer unſerer Feſſelballons riß ſich unbemannt los
und trieb bei Vailly über die feindlichen Linien ab.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich des Dryswjaty-Sees wurde der Vorſtoß

einer ſtärkeren ruſſiſchen Abteilung abgewieſen.
Balkan- Kriegsſchauplatz

Nichts Neues.
Oberſte Heeresleitung.
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lers abwichen, nun aber auch allgemein die Haltung des Reichs
kanzlers unterſtützen. Sie nennen die Note Lanſings
„unannehmbar“. Wiegand weiſt weiter darauf hin daß
man in Deutſchland die Wahlreden Wilſons als eine Anſpielung
auf einen wahrſcheinlichen Bruch mit Deutſchland angeſehen habe.
„Einer der einflüßreichſten Männer im Reiche ſagte mir, daß
bei der öffentlichen Meinungin Deutſchland der
Gin druck hervorgerufen worden ſei, da ß' Wilſon und Lan-
ſing ein geheimes Abkommen mit England ge
troffen hätten, um dieſes ſoviel wie nur möglich zu
unterſtützen; die ganze Haltung Amerikas weiſe
darauf hin. In maßgebenden Finangzkreiſen Deutſchlands
werde behauptet, daß die „Wallſtreet“ nun, wo ſie ſehe, daß ſie ihr
Geld auf der verkehrten Seite untergebracht habe und ſchließlich
die Möglichkeit, ja vielleicht die Wahrſcheinlichkeit einer Niederlage
der Alliterten einſehe, ihre äußerſten Kräfte anſpanne,
um Wilſon und Lanſing zu einem Kriege mitDeutſchland zu beeinflufſſen, in der Hoffnung, ſo die
Niederlage Deutſchlands zu ſichern, und dadurch die finangiellen
Transaktionen zwiſchen Wallſtreet und der Entente zu retten.
Man weiſt auf den großen Einfluß hin, den die Alli-
ierten durch Regierungsaufträge auf finan-
zielle und induſtrielle Kreiſe Amerikas ausüben könnten. Jn einer Unterhaltung mit einem hochgeſtellten
Beamten ſtellte dieſer eine Frage, die man in Deutſchland überall
hört: Jſt es Wilſon ernſt mit ſeinem Plane, Eng
land zur Reſpektierung der amerikaniſchen
Rechte zu veranlaſſen wie er dies auch mit
Deutſchland tut?

e.es Wilſon völlig ernſt mit ſeinen Forderungen an England

Beweiſe“.

Rücktritt des amerikaniſchen Kriegsſekretärs
Waſhington, 11. Februar. (Reuter.) Kriegsſekre

tär Garriſch hat demiffioniert, wie verlautet, wetl
eine große Mehrheit des Kongreſſes gegen ſeinen Vorſchlag be
treffend eine Kontinental- Armee war. Auch der ſtellvertr e
Sekretär des Kriegsdepartements
hat demiſſioniert.

t Er (Wiegand) habe darauf geantworktet,
daß jeder aus der Umgebung des Präſidenten ihm e

lange

Breckinriſdge

land und Amerika
Die deutſche Denkſchrift

Mit iener Verlogenheit, die wir bei jeder neuen Auf
deckung britiſcher Verbrechen aufs neue beſtätigt finden,
hat die engliſche Regierung behauptet, daß erſt der deutſche
Unterſeekrieg Veranlaſſung gegeben habe, engliſche Han-
delsdampfer mit Geſchützen und zwar lediglich zur Abwehr
beſtimmten Geſchützen auszurüſten. Die neutrale Welt,
auch die amerikaniſche Regierung hat dieſe Behauptung
gutgläubig hingenommen, weil eben niemand für möglich
gehalten hat, daß das amtliche England in einer ſo ernſten
Frage wider beſſeres Wiſſen eine gewiſſenloſe Lüge ver-
breiten würde. Bis heute hat dieſe gemeine Lüge beſtehen
können. Jetzt aber iſt ihr der Garaus gemacht!

Die ſoeben veröffentlichte amtliche Denkſchrift erbringt
den Beweis, daß die engliſche Regierung be-
reits im Frühjahr 1913 die Bewaffnungengliſcher Handelsſchiffe veranlaßt, alſo
auch damit zum Kriege gegen Deutſchland
gerüſtet und dieſen Krieg, der angeblich für
England überraſchend gekomnmien ſein ſollte, planmäßig
vor bereitet hat. Der Hergang iſt folgender. An
26. März 1913 erklärte der damalige Exſte Seeloxd Chur-
chill im Parlament, daß die Admiralität die Reedereien
autfgefordert habe, zum Schutze gegen die in gewiſſen Fällen
von ſchnellen Hilfskreuzern anderer Mächte (lies: Deutſch-
lands) drohenden Gefahren eine Anzahl. erſtkloſſiger
Liniendampfer zu bewaffnen, die dadurch aber nicht etwa
ſelbſt den Charakter von Hilfskreuzern annehmen ſollten.
Die Reedereien armierten ſogleich ihre Schiffe mit Ge
ſchützen und Munition, die von der Regierung geliefert
wurden. Nach dem Londoner „Journal“ vom 19. April
1914 waren damals bereits 42 Handelsdampfer mit
1,7 Zentimeter-Geſchützen armiert. Die britiſche Regierung
nahm aber vor dem Parlament, als ob nichts geſchehen
wäre, den Standpunkt ein, daß ſolche Schiffe nicht Kampf
ſchiffe ſeien. Es hieß, wiederum mit echt engliſcher Heuche
lei und Verſchlagenheit, ſie behielten ſolange den Charakter
von friedlichen Handelsſchiffen, wie ſie die Waffen nur zu
Verteidigungszwecken führten. Der britiſche Botſchafter in
Waſhington gab ſogar am 25. Auguſt 1914, alſo nach dem
Eintritt Englands in den Krieg, der amerikaniſchen Re-
gierung die „weiteſtgehenden Verſicherungen“, daß bri-
tiſche Kauffahrteiſchiffe niemals zu Angriffszwecken, ſon
dern nur zur Verteidigung bewaffnet werden, daß ſie in
folgedeſſen niemals feuern würden, es ſei denn, daß zu-
nächſt auf ſie gefeuert wird. Für bewaffnete Han-

Hiff Flaggen hat dagegen diebritiſche Regierung den Grundſatz aufgeſtellt, daß ſie als
Kregsſchiffe zu behandeln ſeien: „Der Begriff
Kriegsſchiff ſchließt ein das armierte
Schiff.“

Deutſche armierte Kauffahrteiſchiffe ſind alſo nach eng
liſcher Auffaſſung immer Kriegsſchiffe, engliſche nur ſoweit,
wie ſie ihre Waffen nicht nur zur Verteidigung ge-
brauchen!! Was heißt nun Verteidioung? Wenn der eng
liſche Handelsſchiffskapitän ein deutſches Unterſeeboot be-
ſchießen will, erklärt er eben hinterher, er habe „angenom-
men“ oder „annehmen müſſen“, daß, das Unterſeeboot ſein
Schiff angreifen werde. Nach dem Gebot dex Selbſter-
haltung habe er dem Angreifer zuvorkommen Und ſeiner
ſeits ſchießen müſſen. Die engliſche Regierung könnte ſich
alſo in jedem Falle hinter den Begriff der Putativnotwehr
zurückziehen und damit ein Verſchulden engliſcher Handels
dampfer ableugnen.

Das ſind, wie jeder ſieht, unhaltbare Zuſtände. Nach
der korrekten deutſchen auch von England bezüglich der
Handelsſchiffe unter fremder Flagge vertretenen Auf
faſſung erhält ein Kauffahrteiſchiff durchdie Armierung auf jeden Falleinenkriegs-
mäßigen Charakter, er ſtellt ſich in den Dienſt der
kriegführenden Macht, macht mit ihr gemeinfame Sache.
Es ſei auch darauf hingewieſen, daß nach einer Erklärung
des franzöſiſchen Admirals Lacaze, über die der Korre-
ſpondent des „Petit Journal“ berichtete die franzöſi
ſchen Handelsſchiffe ausdrücklich Befehlhaben, auch wenn ſie nicht angegriffen
ſeien, auf jedes feindliche Unterſeeboot das Feuer zu er
öffnen oder es zu rammen.

Damit hat das ehrliche Frankreich offen ausgeſprochen,
was die engliſche Regierung nur in Geheimbefehlen
anzuordnen wagte. Solche Geheimbefehle ſind an Bard
erbeuteter Schiffe in unſere Hände gefallen. Darin ſteht
klipp und klar, daß die „friedlichen“ engliſchen
Handelsdampfer den Auftrag haben,
unſere Unterfeeboote heimtückiſch mit
kriegeriſchem Angriff zu überfallen, Grund
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ſätzlich hat nach dieſen ſorgfältigſt gehüteten Geheimbefehlen
jedes engliſche Kauffahrteiſchiff die Aufgabe, das Feuer
zu eröffnen, ohne Rückſicht auf die Haltung der Unter
ſeeboote. Auf Grund dieſer vollgültigen Beweiſe, die ſie
in Händen hat, ſtellt ſich die deutſche Regierung nunmehr
auf den Standpunkt, daß fortan die engliſchen
dewaffneten Kauffahrteiſchiffe als Kriegs-
ſchiffe anzuſehen und zu behandeln ſind.
Und das von Rechts wegen! Alle neutralen Staaten
aber, die dafür eintreten, daß das Recht auch im Kriege
feinen unverletzlichen Charakter behält, in erſter Linie alſo
Nordamerika, werden, ſofern es ihnen wirklich und
ernſtlich um den Schutz anerkannten Rechts zu tun iſt, den
Entſchluß der deutſchen Regierung nicht bloß für gerecht-
fertigt, ſondern für notwendig erklären und dem-
gemäß ebenſo wie Deutſchland ein bewaffnetes engliſches
Handelsſchiff als Kriegsſchiff anſehen und beim Anlaufen
nerttraber Häfen als ſolches behandeln müſſen.

wie ſtehen wir heute
Die Londoner „Morning Poſt“ brachte am 5. Februar

einen Artikel, der eine Bilanz des Krieges nach 18 Kriegs
monaten ziehen wollte. Obwohl die Darſtellung darin
tendenziös und mit den gewohnten engliſchen Verzerrungen
deutſcher Art durchzogen iſt, bleibt ſie doch bemerkenswert
durch die Offenheit, mit der darin der Siegeslauf der
Mittelmächte und die endloſe Kette der Ententeniederlagen
eingeſtanden wird. Das engliſche Blatt ſchreibt:

Es ſind jetzt genau anderthalb Jahre ſeit der Kriegserklä
rung verfoſſen. Wie ſtehen wir heute? iJnſofern, als der Feind
Eoberung auf Eroberung häufte und ſie behaup-
tet, hat er allem Anſchein nach die Oberhand. Aber
es iſt doch ſehr ſchwierig, den Kräfteausgleich über Tauſende von
Meilen hin, auf denen Millionen von Männern kämpfen, an Hand
dürftigſter Nachrichten wahrheitsgemäß abzuſchätzen. Die her
vorſtechenden Tatſachen über den Feind ſind ſeineBeſetzung großer Abſchnitte feindiichen Gebie-
tes, ſeine gußerordentliche Tüchtigkeitin mili-täriſchen Organiſationen, ſein Geſchick, ſeine
2ähigkeit umd ſein Mut. Was bedeuten dieſe Dinge im
Verhätnis zu unſeren eigenen Hilfsmitteln? Sie bedeuten vor
allem, daß mit dem deutſchen Siege die abſolute
Niederlage und der ungbwendbore Ruin derVerbündeten verkn üpft iſt. Wenn ganze Nationen in
den Krieg ziehen, bedeutet eine Niederlage das Ende der beſiegten
Nation auf Generationen hinaus. Deutſchland weiß das genau
und wußte von Anfang on, was auf dem Spiele ſtand, ebenſo
Frankreich, denn es kennt Deutſchland und denkt an 1870. Ruß-
hand iſt in anderer Lage. Es kann wohl Provinzen, aber nie-
mals Rußland verlieren. Italien weiß, was es bon dem ſieg-
reichen Oeſterreich zu erwarten hat.

Aber England als Ganzes begreift ſicher nicht die Folgen
einer Niederlage. Daß das Reich im Falle unſerer Niederlage zer
fallen würde, iſt Tatſache. Aber dieſe weitläufigen Begriffe be
rühren das Volksempfinden nicht. Außerdem glaubt das Pub
likum, daß wegen unſerer Flotte das Land vor einer Jnvaſion
ſicher iſt. Es hat bisher noch nicht eingeſehen, daß eine Nie-
derlage faſt ebenſo unheilvoll ohne Jnvaſion
wie mit einer ſolchen ſein kann. Da England vom
Handel lebt, würde dieſer Handel vernichtet werden. Von einen
in Europa vorherrſchenden Deutſchland würden dem engliſchen
Handel ſolche Beſchränkungen auferlegt, daß Millionen hungern
müßten. Außerdem würde das Land unter einer großen
Kriegsentſchädigung ſeufzen. Gefühlspolitik kennt
Deutſchland nicht. (Hoffentlich! Schriftl.) Es kann ſein Leben
nur dadurch retten, daß es ſeine Feinde vernichtet, und dazu ſt
es enkſchloſſen.
Vonmit können wir angeſichts dieſer furchtbaren

Gefahr rechnen? Wir rechnen vor allem mit dem hohen Geiſte
unſeres Volkes, mit dem Weltwunder der Flotte und mit dem
Heere, deſſen Soldaten hinder keinem Heere der Welt zurückf'een.
Das eingige, was wir tun können, iſt, aus dieſen Qualitäten das
Aeußerſte herauszuſchlagen. Selbſt dann könnan wir
natürlich dem Schickſal nicht befehlen.

Die Verwertung der nationalen Hilfsquellen iſt Sache der
Führung. Wir werden nicht von einer Militär-lAutokra
tie regierk, die für Kriegszwecke das beſte Jnſtru-
ment iſt, ſondern von einem Ausſchuß des Unterhauſes, „Ka
binett“ genannt. Wenn dieſes Kabinett jemals die furchtbaren
Folgen eines Fehlſchlages begriffen hätte, müßte es ſchon aus
bloßem Entſetzen die Leitung des Krieges Seeleuten und Sol
daten anvertraut haben. Während das ganze Land auf Vefehle
wartet, kamen keine Befehle. Lloyd George gebührt die Ehre, der
einzige Kabinetts miniſter zu ſein, der offen ſprach. Das Parla
ment, dem ſelbſt die Kabinette ſich unterzuordnen haben, hat zu
entſcheiden, ob der Stand der Dinge befriedigend iſt oder nicht.
Sicher werden die Abgeordneten zur Rechenſchaft gezogen werden,
denn es iſt ihre eigene Schuld, wenn ſie nicht orientiert ſind, da
ſie das Recht haben, Informationen zu fordern und zu erhalten.
Viele Abgeordnete dienen in Flotte oder Heer. Wir mächten ernſt
lich fragen, ob es nicht ihre Pflicht iſt, unter den obwaltenden
Umſtänden ins Parlament zurückzukehren.

Würde der Krieg von einem „Ausſchuß der öffentlichen
Sicherheit“ geleitet, ſo wäre die Lage anders. Aber ein ſolcher
Ausſchuß exiſtiert nicht. Es iſt daher die erſte Pflicht jedes Ab-
geordneten, für die richtige Führung des Krieges durch die rich
tigen Leute zu ſorgen. Ein Abgeordnetenhaus mit geichteten
Reihen kann die ihm zukommenden Funktionen nicht ausüben.
Aus dieſem Grunde fordern wir die Bildung einer natio-
nalen Partei und werden dieſe Forderung weiter erheben.
Das Parlament hat die Regierung nach den Erfolgen. der ein
zigen Richtſchnur im Kriege, zu beurteilen. Hat die Regierung
wach 18 Hriegemongaten verſagt, oder war ſie erfolgreich?

Die ſpaniſche Sympathiekundgebung
3 für Deutſchland

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt über eine ſpaniſche
Sympathie-Kundgebung:

Nach Mitteilungen aus Madrid hat die dortige Zeitung
.Tribung“ nunmehr die Veröffentlichung der bis Mitte
Januar eingegangenen Zeichnungen für das Manifeſt
ſ paniſcher Jntellektueller zugunſten Deutſch-
land s, über das vor einigen Wochen berichtet worden iſt, ab
geſchloſſen. Die bamals angegebene Zahl von Unter
ſchriften iſt guf etwa 16000 geſtiegen. Unter
dieſen befinden ſich 288 Univerſitäts-Profeſſoren, 144 Gelehrte,
308 Schriftſteller und Journaliſten, 144 Künſtler, 796 Aerzte,
1285 Juriſten, 461 Jngenieure und 472 Lehrer. Mit beſonderer
Freude kann begrüßt werden, daß die geſamte ſpaniſche
Preſſe besSshmpathie- Kundgebung für Deutſch
land wohlwollend gegenüberſteht, während ſeiner
zeit ein ſrancophiles Manifeſt, das nur eine geringe
Anzahl von Unterſchriften vereinigte, in der re und
bei der Bevölkerung allgemein Widerſpruch
gefunden hatte.Die Exploſion in der Munitionsfabrik Cenolo

Mailand, 10. Febr. Wie die Blätter r handelt es
ſich bei dem Brand in Cengio tatſächlich umeine Explofion. Von Turin, Savong und Genug ſind
Hilfszüge abgegangen den Verbleib von 18 Arbei
tern hat man noch nichts Beſtimmtes erfahren können. DerSaden en anderthalb Millionen geſchät

F

Friedensneigung in Rußland
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Peſt. Eine aus Rußland nach

Bukareſt zurückgekehrte hochgeſtellte Perſönlichkeit teilte einem
Vertreter des Blattes „Az Eſt“ mit, daß nahezu die ganze
ruſſiſche Regierung von der Not wendigkeit eines
en rer überzeugt ſei, denn nur durcheinen raſchen Friedensſchluß könne der vollſtändige Zuſammen
bruch des Landes vermieden werden. Der Vertreter des ruſſi
Finanz miniſteriums Bark ſei aus Paris und London zweimal
mit leeren Händen zurückgekehrt. Er habe ſich dort überzeugen
können, daß auf eine entſcheidende Unterſtützung durch die
Alliierten nicht zu rechnen ſei. Daher ſei er auch in erſter Linie
von der Notwendigkeit, Frieden
Mehrheit des Offizierskorps ſei für den Frieden.

u ſchließen, überzeugt. Auch vie

Der Zar und mehrere hohe Militärs wollten den Krieg
fortſetzen, um das perſönliche Preſtige des Zaren als Ober
befehlshaber zu wahren. Da Goremykin anderer Anſicht geweſen
ſei, habe er zurücktreten müſſen. Der Gewährsmann erklärte
weiter, wenn die Ruſſen noch eine zweite Schlacht verlören, werde
auch der Zar zum Frieden geneigt ſein.

„Verſchwiegene Getreidevorräte“

Man ſchreibt uns: Jn einer Reihe von Zei n
(wozu u. a. auch das hieſige ſozialdemokratiſche „Vo
blatt“ gehört) werden neuerdings Mitteilungen verbreitet,
nach denen die im vorigen Monat vorgenommenen Nach
prüfungen der Beſtandsaufnahme unſerer letzten Ernte
größere Getreidemengen feſtgeſtellt hätten, als von den
Landwirten bei der Beſtandsaufnahme angegeben wären.
Um die hieraus gegen die Landwirtſchaft gerichteten Vor
würfe auf ihre Berechtigung prüfen zu können, muß man
ſich vergegenwärtigen, auf welche Weiſe in dieſem te
jahr die Erträge an Brotgetreide ermittelt ſind. Es fand
zuerſt nach neuen Grundſätzen eine Schätzung der Ernte
auf dem Halm ſtatt, und zwar auf Grund einer Aufnahme
der Ernteflächen und einer Schätzung des Ernteertrages
durch Sachverſtändige. Dieſe Ernteſchätzung ſcheint nach
den inzwiſchen gemachten Erfahrungen ein ſehr zu
verläſſiges Bild unſerer tatſächlichen Ernte geliefert zu
haben. Es folgte dann im November eine Beſtandsauf-
nahme des Brotgetreides. Zu dieſer Zeit iſt in den land
wirtſchaftlichen Betrieben noch nahezu die geſamte Ernte
unausgedroſchen. Es trat mithin zum erſten Mal an die
Landwirte die außerordentlich ſchwierige Aufgabe heran,
eine Schätzung ihrer Ernte nach den in den Getreide-
mieten oder Scheunen lagernden Vorräten vorzunehmen.
Dabei iſt zu berückſichtigen, daß in der letzten Ernte infolge
der langen Trockenheit im Frühjahr der Halm im Wachs
tum ſtark zurückgeblieben war. Die hierdurch verminderte
Strohmenge läßt naturgemäß das in den Mieten oder
Scheunen lagernde Getreide geringer erſcheinen als bei
normal entwickelten Halmen. Es kommt weiter hinzu, daß
der Landwirt fich berechtigterweiſe davor gehlitet haben
wird, einen zu großen Ernteertrag zu ſchätzen, weil er ſich
dadurch ſehr leicht den Vorwurf, Brotgetreide verfüttert zu
haben, zuziehen konnte. Unter Berückſichtigung dieſer Um
ſtände iſt es durchaus nicht auffallend, wenn
dieſe Beſtandsaufnahme im allgemeinen ein geringeres Er-
gebnis geliefert hat als die im Januar vorgenommene
Nachprüfung, bei der das Ergebnis von Probedruſchen der
Ermittklung zugrunde gelegt werden konnte. Daß die
Schähung bei der Beſtandsaufnahme im November kein
völlig zuverläſſiges Ergebnis bringen konnte, auch wenn
der Landwirt ſie mit größter Gewiſſenhaftigkeit vornahm,
dafür ſpricht die Tatſache, daß landwirtſchaftliche Groß
betriebe, bei denen doch über die jährlichen Ernten genaue
Buchüungen vorliegen, ihre Ernteerträge im November teil-
weiſe erheblich überſchätzt haben. Wie ſoll man da in den
drei Millionen kleinen land wirtſchaftlichen Betrieben, wo
für Ernteſchätzungen keinerlei Unterlagen vorhanden ſind,
unbedingt zutreffende Ergebniſſe erwarten?

Aus dem Landkreis Stendal wird berichtet, daß bei
der Nachprüfung ſich 50 000 Zentner Getreide mehr her-
ausgeſtellt hätten, als nach der Beſtandsaufnahme ange-
geben war. Dieſe Zahl allein bietet gar keine Möglichkeit,
ſich von der Soche ein Bild zu machen. Der Landkreis
Stendal beſitzt 250 116 Morgen landwirtſchaftlich benutzte
Fläche. Nach der Ernteſchätzung des letzten Sommers war
auf eine Ernte an Brotgetreide von faſt 700000 Ztr.
zu rechnen. Wenn die Nachprüfung jetzt 50 000 Zentner
mehr ergeben hat, ſo bedeutet das eine Fehlſchätzung
von 7 v. H. Hieraus den dortigen Landwirten den
ſchweren Vorwurf einer abſichtlichen Verheim-
lichung herzuleiten, liegt nicht die geringſteBerechtigung vor. Es ſoll durchaus nicht beſtritten
werden, daß bei 5,7 Millionen land wirtſchaftlichen Be
trieben in Deutſchland auch eine Reihe unvernünftiger Be

ſitzer ihre Vorräte abſichtlich zu niedrig eingeſchätzt hat,
keineésfalls aber bietet die Ermittlung der letzten Ernte-
erträge irgendwelche Handhabe, um gegen die Landwirt
ſchaft im allgemeinen den Vorwurf der Verheim-
lichung von Vorräten herzuleiten.

Kleine Nachrichten
Zur Förderung des für die Volksernährung überaus

wichtigen Gemüſebaus
iſt vom Reicheamt des Jnnern eine Zentralſtelle für
den Gemüſebau in Kleingärten eingerichtet
worden, zu deren Leiter der Generalſekretär des Zentral-
verbandes deutſcher Arbeiter- und Schrebergärten Geheim-
rat Bielefeldt, Direktor der Landesverſicherungsanſtalt der
Hanſeſtädte, berufen worden iſt. Sitz derZentralſtelle iſt
Berlin, Behrensſtraße 21. Es liegt im Intereſſe der Ge
meinden und der Volksernährung, ſich mit der Zentralſtelle
in allen den Gemiüſebau im Kleingarten betreffenden
Fragen ſchleunigſt in Verbindung zu ſetzen.

m

Die mitteleuropäiſche Fahrplankonferenz
hat nach einer Wiener Meldung am Mi mit den
berhandlungen nnen. An der renz nehmen Vertreter aus Bulgarien, Dänemark, Deutſchland, Luxemburg, den
Niederlanden, Norwegen, Oeſterreich-Ungarn, Schweden, der
Türkei teil. Eiſenbahnminiſter Forſter hielt eine e
anſprache, in der er betonte, eine von Vorausſicht erfüllte Ver
kehrspolitik werde die erfreulichen A. der durch den Krieg
unbeirrten Neubelebung alter ſtarker ren u verwerten
wiſſen. Eine ſolche Politik werde bemüht ſein mitten imKriege den Boden en m ſich die von der
gar erhoffte Erſtar r der wirtſchaftlichen und kulturellen

lichen Opfer ſich nicht vergrößert habe und daß das

V

Die engliſche Beurteilung
der Zeppelin- Angriffe

Die („Times“ vom 2. Februar 1916 kritiſiert auf das
ſchärfſte die engliſche Regierung, weil ſie dem engliſchen
Publikum die wahren Wirkungen der letzten
Zeppelin- Angriffe vorenthalte. Die „Times“
läßt in dieſem Zuſammenhang ihre ganze Schärfe an der
Art der offiziellen Berichterſtattung aus. Die offiziellen
Angaben ſeien überaus mager. Das engliſche Publikum

müſſe ſich damit begnügen, daß ihm geſagt werde, welche
Grafſchaften mit Bomben belegt ſeien, wieviel Boinben
ſchätzungsweiſe niedergeporfen wären, daß kein militäri-

ſcher Schaden angerichtet ſei, daß die Zahl der urſprüng-
mit

Bomben belegte Gebiet größer ſei als bei früheren An-
griffen, eine Tatſache, welche das Publikum ſich ja ſelbſt
ſagen könne. Die „Times“ will anerkennen, daß aus mili
täriſchen Gründen nicht alles geſagt werden dürfe. „Aber
es ſei doch vergeblich, ein offizielles Geheimnis aus Er
eigniſſen zu machen, welche notwendigerweiſe Tauſenden von

en über ganz England bekannt ſeien und über welche
dann der Feind ſeinen eigenen Bericht herausgeben könne.
Es iſt für uns überaus wertvoll, konſtatieren zu können,daß die „Times“ ſelbſt die offizielle engliſche Dorſteln
unſerer Zeppelin Erfolge dahin interpelliert, daß in der
feſten mehr verſchwiegen als mitgeteilt
werde. Beſtätigt doch dieſer ifel der „Times“ am
allerbeſten, welche außerordentliche Wirkung
dieſe Angriffe auf die in Frage kommenden Gebiete
gehabt haben.

Aber die Stellungnahme der „Times“ hat nicht nur
ihren ſachlichen, ſondern auch ihren politiſchen Hintergrund.
Es liegt der „Times“ wie auch anderen engliſchen Blättern
ähnlicher Färbung außerordentlich viel daran, die Zeppelin-
Angriffe als eine Tatſache hinzuſtellen, welche das Kriegs-
empfinden des engliſchen Volkes nicht ſchwächen, ſondern
verſtärken werde. Deshalb konnte man auch in engliſchen
Blättern gleich nach dem Angriff leſen, daß die Menſchen
menge in Berlin vor das „Palais des Grafen Zeppelin“
gepilgert ſei und dem „an' der Front eſenden“ Grafen
Ovationen gebracht hätte. Es iſt überaus charakteriſtiſch
für die e Denkweiſe, daß man ſich den Wohnort des
Grafen Zeppelin nicht anders als in einem Berliner Palais
vorſtellen kann, während in Wirklichkeit bekanntlich der
jedem äußeren Prunke abholde Graf in einem ſchön ge-
legenen Gaſthaus am Bodenſee zu wohnen pflegt. Aber
man mußte es eben in England ſo hinſtellen, als ob die
barbariſchen Deutſchen ſich an den verheerenden Wirkungen
des ZeppelinAngriffes wie an einer „Bluthochzeit“ ge
weidet hätten. ie Zeppelin-Angriſfe ſollen das engliſche
Volk, wenn es nach der „Times“ geht, begeiſterter für den
Krieg ſtimmen. Dieſer Wirkung ſoll auch die breitere
Veröffentlichung der Tatſachen dienen;
denn, ſo ſchreibt die „Times“, „das iſt der beſte Weg um
die Wirklichkeiten des Krieges Millionen Menſchen beizu-

bringen, welchen durch den Fehler unſerer Regierung der
Krieg immer noch eine entfernte Kataſtrophe iſt, welche
kaum ihr tägliches Leben beeinflußt

Man kann der Times darin völligrecht geben, daß die Zeppelin- Angriffe
eines der entſcheidenden Mittel ſind,
um dem engliſchen Volke die Wirkung des
Krieges, den bisher faſt ausſchließlichandere für England führen müſſen, klar-
zumachen. Nur über die Wirkungen wiederum dieſes
„Sich-klar-werdens“ wird man anderer Meinung ſein wie
die „Times“. Es widerſpricht jedenfalls allen Erfahrungen
früherer Kriege und auch dieſes Krieges, daß wachſende
Enttäuſchungen und Bedrängniſſe die Stimmung des
Volkes für die Fortführung eines Krieges begeiſtern.
Dort, wo der Einzelne durch eigene Anſtrengung und Auf-
opferung den überwindbaren Nöten des Krieges begegnen
kann, etwa durch Sparſamkeit mit Lebensmitteln, durch
Zeichnung von Geld für den Staat uſw., mag die Wider
ſtandsfähigkeit gegenüber der Wahl eines unrühmlichen
Friedens lange dauern, und wir wollen in dieſer Be
ziehung die engliſche Widerſtandsfähigkeit nicht
unterſchätzen. Dort aber, wo die Mittel des Einzelnen ver-
ſagen, wo mehr und mehr die Annahme ſich feſtigt, daß der
Gegner die überlegenen Mittel zur Steige-
rung der Kriegsnot in der Hand hat, pflegen
wachſende Erfolge des Gegners keine Kriegsfreudigkeit,
ſondern Kriegsmüdigkeit hervorzurufen. Der Streit aber,
der in England, wie man aus allen engliſchen Zeitungen
und auch aus dem genannten „Times“Artikel erſehen kann,
über die behördlichen Maßnahmen zur Abwehr der Zeppe-
lin- Angriffe entbrannt iſt, und immer weiter um ſich
greift zeigt mit aller Deutlichkeit, daß eine effektive
Abwehr dieſer Angriffe bisher noch nicht gefunden worden
iſt. Und damit wird ſich bei jedem neuen Angriff der
Schrecken ſteigern müſſen, und die Schuld wird von dem
engliſchen Volk immer ſtärker auf diejenigen abgewälzt
werden, welche dieſen Krieg begannen, ohne ihn in ſeinen
hegten militäriſchen Konſequenzen zu Ende gedacht zu

aben.

Die neue Kriegsanleihe
Zu der demnächſt beginnenden Ausgabe einer neuen

deutſchen Kriegsanleihe bereitet die „Köln. Ztg.“ auf die
Möglichkeit vor, daß die Form einer 4hproz. tilg
baren Anleihe gewählt werde, die nicht weit über
0 Prozent zur Ausgabe Flangt und ſomit bei

gleicher Verzinſung wie die erſten drei Kriege
anleihen die Ausſicht auf einen ſpäteren größe
ren Kursgewinn bei einer Steigerung bis zum
Nennwert bieten wird. Die Verloſung zum Nennwert
würde nach drei oder fünf Jahren beginnen und innerhalb
n. z beenden ſein. Als Neuheit werdenſtatt der blsher üblichen Halbjahrsginſen Viertel-
jahrs Kupons mit t eitsterminenin der Mitte jedes Viertelfahrs angedeutet
Der erſte Pflichteinzahlungetag auf die neue An wäte
erſt einige Tage nach dem Vierteljahrébeginn feſtzufetzen.

Das Ergebnis der Schweizer Mobiliſationsanleihe
ärhh Februar. Auf die zig Mobiliſationsanleihe
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Provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreug
Land Kurt Sch
eran Var

Schmidt aus Landsberg,Eis
naus Bolmet, Musketier Otto Wiſotzki aus

ugo Friesleben, Leutnant d. R. Paul Baethe,

ri snteroffigier' Robert Kühne, Biere ter Friedrich

Fiſcher, Gefreiter Friedrich Paſſe, Gefreiter Hermann Bu r
meſter und Musketier Karl Ehle, ſämtlich aus Deſſau, Unter
offigier Otto Schwa aus Ziebigk, Gefreiter Willi
Kramer und Kanonier Georg Lippert aus ſſau,
Unteroffizier Karl Schäfer aus Weſterburg bei Dedeleben,

mann Jahn und Htto Jahn aus Rennerih,Franfenträger Hermann Dietrich aus Friedersdorf, Viehhänd

ler Emil Hempel aus h

W. Sonbdershauſen, 10. Februar. (Kriegsausz eich
nungen) Der Fürſt hat u. a. folgende Kriegsauszeichnungen
verliehen: Das Fürſtl. Schwarzburg. Ehrenkreug 1. Klaſſe mit
Schwertern: dem Generalmajor Ludwig von Estorf und dem
Hberſt Wilhelm von Auerz das Fürſtlich Schwarzburg. Ehren
kreug 2. Hlaſſe mit Schwertern: dem Major Fritz Herwarth
von Bittenfeld, dem Major und Vataillons-Kommandeur

Sergeant Hob.
Fiedlker

von afee (hier).
Weißenfels, 10. Febr. (Kriegsbeſchädigten-

Fürſorgeſtelle im Stadtkreiſe Weißenfels.)
Der Hauptausſchuß der Kriegsbeſchädigtenfürſorge für den Stadta Waſtenfete hielt in der vorigen Woche unter dem Vorſitz

des Bürgermeiſters Mülber eine Sitzung ab. Bürgermeiſter
Müller gab einen kurzen Ueberblick über die Tätigkeit der Für-
ſorgeſtelle von der Zeit ihrer Jnbetriebnahme im Juni 1915
bis zum heutigen Tage. Die Hauptarbeit der Stelle iſt danach in
den Sprechſtunden von den Berufsberatern (Taubſtummenanſtalts-
direktor Kühling, Lehrer Ernſt Schlegel und Lehrer
Horn) geleiſtet worden. Herr Lehrer Schlegel berichtete ſodann
ausführlich über die Einrichtung und den Betrieb der Fürſorge-
ſtelle, im Anſchluß daran führte er an der Hand der Akten an
einer großen Reihe von einzelnen Fällen vor, in welcher Weiſe
von den Berufsberatern gearbeitet iſt. Mit den bisher erzielten
Erfolgen könne man durchaus zufrieden ſein. Von 89
der Fürſorgeſtelle als kriegsbeſchädigt gemeldeten Militärperſonen
haben 38 die Vermittelung der Stelle in Anſpruch genommen;
18 von dieſen ſind in dauernde Stellen unter-
gebracht, eine Anzahl werden in Kürze in eine ſolche ein
rücken können. Leichter Beſchädigte vermotchen ohne Mitwirkung
der Stelle unterzukommen. In der ſich anſchließenden all

gemeinen Beſprechung der Ausſchuß mitglieder wurde von Herrn
Gärtnereibeſitzer Fricke auf die in Diemitz bei Halle in
nächſter Zeit zu veranſtaktenden Obſtbaukurſe, für Kriegs
verletzte hingewieſen. Von Herrn Stadtverordneten Jung
hans wurde die Frage der Anſiedlung von Kriegsbeſchädigten
in Gigenhäuſern und Rentengütern angeſchnitten.
Nach Mitteilung des Vorſitzenden hat dieſe Angelegenheit bereits
im Magiſtrat zur Erörterung geſtanden und wird weiter
verfolgt werden. Es wurde noch mitgeteilt, daß die der Für
ſorgeſtelle vom Landeshauptmann und der Stadlverwaltung zur
Verfügung geſtellten dmittel zur größten Hälfte verbraucht
ſeien. Die Stiftung eines Mitgliedes des Hauptausſchuſſes im
Betrage von 2000 Mark zum Beſten der Kriegsbeſchädigten iſt
daher mit Dank angenommen worden. Es iſt zu wünſchen, daß
dieſes Beiſpiel manche Nachahmer finden möge Die Fürſorge-
ſtelle iſt im Raume des Gewerbegerichts im alten Seminar
Dienstags und Freitags von 4—-6 Uhr geöffnet

Bernburg, 10. Febr. Deutſcher Frauendank)
Geſtern hat ſich au Jnreguerg des hieſigen Lehrerinnenvereins
hier ein Ortsausſchuß des „Deutſchen Frauendanks“ gebildet.
Es waren die Vertreterinnen ſämtlicher hieſigen Frauenvereine
erſchienen. Fräulein Behrendt leitete die Verſammlung und
legte in ihrem einleitenden Vortrag den Plan der Organiſativet,
ſowie die Grundſätze für die Verwendung der Mittel dar. Dann
hielt Paſtor Blachny eine Anſprache über den Wert und die
Bedeutung dieſer Kriegsſpende, die den Familien der Hinter
bliebenen gefallener Krieger und den Kriegs
invaliden als Unterſtützung gewährt werden ſoll. Jn den Vor
ſtand des Ortsagusſchuſſes wurden gewählt Frau Kreisdirektor
von Kroſigk ges Vorſitzende, Fräulein Behrendt als
ſtellvertretende Vorſitzende, Fräulein Oberlehrerin Widen-
hagen als Schriftführerin, Frau Bankier Wolf als Kaſſen
führerin, ferner Fräulein von Rabengau, Fräulein Jan
naſch und Frau Lezius.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
M. Schulpforta, 10. Febr. (Das Ecceheft der

Landesſchule) für das Jahr 1915, welches jetzt im Druck
erſchienen iſt, enthält die Lebensläufe von 112 ehemaligen
Schülern, von denen 81 den Heldentod für das Vater
land erlitten haben. Die Mehrzahl der Gefallenen, ſind natur
gemäß Jünglinge jeglichen Alters von 17 Jahren an aufwärts,
Primaner Studenten und jugendliche Angehörige der verſchieden-
ſten Berufe. Zu ihnen geſellen ſich einige ältere Männer, die
aus geſicherter Lebensſtellung heraus, Weib und Kind verlaſſend,
dem Ruf des Vaterlandes folgten und den Heldentod fanden.
Unter den letzteren ſind zu nennen Amtsgerichtsrat O. Weineck
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aus Sorau, Poſtdirektor W. Knauer aus Berlin. Arzt
H. Beltz aus Steinbach, Oberförſter W. Hagemaun aus
Weſtpreußen, die Philologen Direktor K. Beudke und Profeſſor
Fr. Kurze aus Berlin, beide über 50 Jahre alt. Jm Zu
ſammenhang mit dem Krieg ſtand auch der Tod einiger anderer
Portenſer, ſo des Profeſſors K. Lamp recht von der Univerſität
ins des Freiherrn von Wangenheim, deutſchen Vot-
ſchaflers in Konſtantinopel und des Generalquartiermeiſters
W. von VoigtsRehetz. Unter den ſonſtigen Toten des
vergangenen Jahres befinden ſich aus der Provinz Sachſen
und Nachbarländern der Konſiſtorialrat A. von Arps
Aubert, r des n Gulitenberg bei Trotha, Paſtor
Dr. J. Burkhardt aus Magdeburg, der ehemalige Super
intendent von Torgau und Magdeburg A. Trümpelmann,
der frühere Direktor der Kloſterſchule Donndorf R. Kraft,
ferner die W r Gymnaſialprofeſſoren von Aſchersleben und
e r. Reinhärdt und O. Köhler und der L8jährigeKand ren amts H. Pahncdcke, ein Sohn deset enden Suſeher Von analigen Lehrern der
Anſtalt iſt im vergangenen Jahre nur einer verſtorben, und zwar
ebenfalls auf dem e der vormalige L. Geiſtliche
E. Becker, der z t Oberlehrer in Kiel war. Ehrenvoll ge
denkt das Ecce ich auch noch des verſtorbenen Tanzlehrers

W r ven Erfurt und zuleht von Weimar aus
80 Jahre hi den hieſigen Schülern in den Wintetmonaten
Tanzunterricht erteilt hatte.S Daben, 10. gebr. (60 Jahre Meiſter der S

t 7. b. Mts.e tet bre

2

W

1

Aus Landes und Stadtparlamenten
Verbandstagunzgen Wahlen

Deſſau, 10. Febr. Landtagseröffnung,)
aeihaltiſche Landtag wurde heute vormittag durch Staatsminiſter
Dr. Laue eröffnet. In der Eröffnungsrede brachte er zum Aus
druck, daß das Jnkrafttreten der Gemeindeordnung, des
Landtagswahlgeſehzes ſowie des Geſetzes über den Er
laß einer neuen Geſchäftsordnung für den Landtag noch
weiter hingusgeſchoben werden müſſen, und für die Durch

hrung des Fortbildungsſchulgeſetzes in denjenigen
emeinden, die die erforderlichen Vorarbeiten und Einrichtungen

nicht vechtzeitig haben fertigſtellen können, eine abermalige
iſtverlängerun g zu gewähren iſt. Sodann ſoll die

lä
ufende Wahlperiode der Aer zte kammer noch einmal ver
ngert und die Beſchlußfähigkeit des Kammervorſtandes und der

ärztbichen Ehrengerichte während der Kriegszeit durch Beſtellung
von Erſatzmännern aufrecht erhalten werden. Gemäß einer
früher von der herzoglichen Staatsregierung erteilten Zuſage iſt
eine Abänderung der Bau ordnung vorgelegt. Sodann liegt
eine Vorlage dem Landtag vor über Verkauf von 110 Hektar
Domänenland 8 die Gemeinden Mehringen undDrohndorf zur Weiterveräußerung an einen dieſer beiden

Orte. Die üblichen Finanzvorlagen und der Hauptfinanzabſchluß
weiſen enien bedeutenden Fehlbetrag auf. Unter den
Ginwirkungen des Krieges ſind bei verſchiedenen Einnahmequellen
des Staates, namentlich den Forſten, Gerichtsgebühren und
Stempelſteuern, hauptſächlich aber bei den Salzwerken namhafte
Ausfälle eingetreten. Jn Verbindung mit verſchiedenen
Mehrausgaben, beſonders für S der Unterrichtsverwaltung
und für die Verzinſung von Staatsſchulden, haben dieſe Ein
nahmeausfälle dazu geführt, daß der Abſchluß hinter dem
Voranſchlag um 2 810 000 Mark zurückgeblieben iſt.
Infolge dieſer Ausfälle ſieht ſich die Staatsregierung in Zukunft
veranlaßt, die Erhöhung von 36 Steuereinheiten
vorzuſchlagen. Jedoch ſoll die vermehrte Zahl der Ein
heiten nur bei den Einkommen von 2000 Mark und dar-
über erhoben werden. Weiter wird die Fürſorge für

die Arigehörigen des Mittelſtandes, deren wirtſchaftliche
Selbſtändigkeit durch Einberufung zum Heeresdienſt in Frage
geſtellt iſt, in Gemeinſchaft mit den kommunalen Selbſtverwal
tungsorganen gedacht werden müſſen. Die Staatsregierung wird
in ihren Maßnahmen betr. auskömmlicher Verſorgung der
Kriegerfamilien unter Einſetzung ſtaatlicher Mittel fort
fahren. Zu letzterem Zwecke wird die Belvilligung eines weiteren
Kredits von 10 Millionen Mark für notwendig er-
achtet.

W. Weißenſee, 10. Februar. (Der HKreistag des
Kreiſes Weißenſee) hat beſchloſſen, dem Zentraleinkauf der
Provinz Sachſen mit einer Stammeinlage von 83000 Mk. beizu-
treten.

Z. Herzberg (Elſter), 10. Febr. (Charakterver-
leihung.) Dem Königlichen Landrat des Kreiſes Schweinitz,
Freiherrn von Palombini,
heimer Regierungsrat verliehen.

Vereinsverſammlungen, Unterhaltungen aller Art
Cöthen, 10. Febr. (Sitzung des Gartenbauver-

ein s.) Die Sitzung des Gartenbauvereins am ſetzten
Sonntag war durch außergewöhnlich ſtarken Beſuch ausgezeichnet.
Offenbar hatten die intereſſanten Gegenſtände der Tagesordnung
ſo viele Beſucher angelockt. Herr Lehrer Hennig-Arens-
dorf hielt, wie wir im „A. St. A.“ leſen, den erſten Vortrag
über den Anbau der Puffbohne im Hausgarten. Dieſe Hül-
ſenfrucht iſt in unſerer Gegend noch recht wenig bekannt. Man
7 ſie aber gerade jetzt im Kriege anbauen, weil ſie an den

oden nur geringe Anſprüche ſtellt, dabei aber im Ertrage
fehreerg iebaig iſt. Jhre Früchte geben eine wohlſchmeckende
und nahrhafte Speiſe für den Menſchen, alle Abfälle der Pflanze
laſſen ſich als Viehfutter verwerten. Man ſät die Puff-
bohnen ſchon Anfang März und erntet ſie im Juli. Sie können
gut zwiſchen den Kartoffelreihen ſtehen. Zum Anbau im Garten
empfiehlt ſich beſonders die Sorte große weiße Windſor. Einen

eiten Vortrag hielt Herr Herzoglicher Obergärtner Strube
iber Schädlinge des Gemüſebaues. Dieſer Vortrag wird in

der Sitzung im März ſeine Fortſetzung finden. Jn der Be
prechung desſelben wurde beſonders auf das ſchädliche Treiben
es Sperlings hingewieſen. Dieſer Vogel tritt jetzt ſowohl

im Gebiete der Stadt als auch in den Ortſchaften des Kreiſes
Cöthen ſo zahlreich auf, daß ſein Schaden für den Gartenbeſitzer
und für den Landwirt nicht abzumeſſen iſt. Es wäre wohl er
wünſcdt, wenn behördlicherſeits für die Vertilgung dieſes Schäd-
lings Preiſe ausgeſetzt würden, um einen Anſporn zu
ſeiner Verfolgung zu geben. Jn manchen Orten iſt das auch
bereits geſchehen. Aus dem übrigen Verlaufe der Sitzung ſei
noch mitgeteilt, daß ſich eine größere Anzahl von Landwirten
und Gartenbeſitzern zu gemeinſamem Bezuge von guten
Saatkartoffeln zuſammenſchloſſen, ferner, daß an alle
Beſucher der Verſammlung je ein halbes Pfund Saatbohnen,
Sorte Hinrichs Rieſenwachsbohne, zur Verteilung kam.

4 Osmünde, 10. Februar. (Der landeskirchl. Aus-
ſchuß für Halle und Umgegend) veranſtaltet nächſten
Sonntag, den 18. Februar, in Gröbers im Günther'ſchen
Gaſthauſe eine Verſammlung, von 144 Uhr ab, in der Profeſſor
Dr. med. Abderhalden aus Halle a. S. einen Vortrag
halten wird über: Erhaltung unſerer Volkskraft.
Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes iſt es zu wünſchen, daß die
Verſammlung aus den, umliegenden Ortſchaften recht gahl-
reich beſucht werden möchte. An den Vortrag wird ſich eine
Ausſprache anſchließen. Auch der Beſuch von Frauen
iſt dringend erwünſcht. Vom Ausſchuß iſt die Abhaltung ähn-
licher Verſammlungen auch in anderen größeren Orten in der
Nähe von Halle geplant.

Lebens und Genußmittelfragen
Weißenfels, 10. Februar. Ausweiskarten zum

Bezug von Lebensmitteln.) Bei der letzten Brotmarken-
Ausgabe hat jede Haushaltung eine Ausweiskarte zum Bezug von
ſolchen Lebensmitteln erhalten, die zwecks gleichmäßigeér
Verteilung auf die Bevölkerung einer Kontrolle unterliegen, Zur ſt kommen hierfür folgende durch die Stadtgemeinde

vermittelle Waren in Vetracht: Kartoffeln aus den ſtädti-
ſchen Verkaufsſtellen, Butter und Reis von der Zentral-Ein
kaufsgeſellſchaft. Soweit die vorhandenen Vorräte ausreichen,
werden Kartoffeln bis auf weiteres für jeden Haushalt bis
zu 1 Pfund täglich auf den Kopf und einen Zeitraum
von zwei en abgegeben. Bei der Abgabe von Butter
kommt Jnlandsbutter un Preiſe von 1,28 Mark für das
Stück und Auslandsbutkter zum Preiſe von 1,837 Mark für

wurde der Charakter als Ge

das Stück in Frage. Da die ieſene Menge den hieſigen
Butterbedarf auch nicht annähernd deckt, kann zunächſt auf den
Kopf der Bevölkerung monatlich nur e Stück
abgegeben werden.

X Aken, 10. Febr. Lebensmifttelfürſorge.) Jn
voriger Woche ſind auf dem hieſigen Bahnhofe 200 Zenteier
Kartoffeln auf Veranlaſſung des Magiſtrats an hieſige Ein
wohner zum Preiſe von 4,10 Mark für den Zentner verkauft
worden. Heute ſtehen wieder 300 Zentner zu ſelben Preiſe
zur Verfügung. Weitere Ankäufe von mehreren hundert Zent
nern ſind durch den Magiſtrat vermittelt.
gabtt hat bereits Mengen von Kokosbutter zum

reiſe von 1,70 Mark für das Pfund abgegeben. Sie kündet das
Vorhandenſein von größeren Mengen an, um dem großen An-

wehren.drange der fer zu

Der

e Akener Speiſeöl

Vieh und andere Markte
x Genthin, 10. Februar. (Viehmarkt). Auf dem Vieh

markt waren 43 Pferde und 180 Schweine aufgetrieben. Bei
großer Nachfrage wurden hohe Preiſe gefordert Ferkel koſteten
45 Mk. und mehr, Pölke 60 bis 75 Mk. das Stück. Der Beſtand
wurde ziemlich geräumt.

V Herzberg (Elſter), 10. Februar. (Auf dem letzten
Schweinemarkte) waren 240 Ferkel und 12 Läufer zum
Verkauf geſtellt. Die Ferkel koſteten 60--100 Mark das Paar,
die Läufer 60—-85 Mark das Stück. Sämtliche Ware wurde
abgeſetzt.

Weimar, 10. Febr. (Auf dem letzten Schweine
markt) waren nur 19 Ferkel angefahren, die zum Preiſe von
80 bis 90 Mark für das Paar verkauft wurden.

Von Unſtrut und Finne, 10. Febr. (Marktbericht.)
In der vergangenen Woche wurden bezahlt für 50 Kilo Kartoffeln
3,50-8,90 Mark, Delikateß und Salatkartoffeln 7—8, Kohlrabi
5—6, Zwiebeln 10--12, Möhren 4,50-5,00, Carotten 65,50-6,00,
Sellerie 10—-12, Meervrettich 12--16, ſtarker 20——24, Kohlrüben
2,50.--8,50, Braun oder Krauskohl 6—6,50, Spinat 14--16,
Weißkraut 6—-8, Rotkraut 8—9, Wirſing 7——8, ſchwargzer Rettich
4--6, Kopfſolat 5,50-—6,00; Radieschen das nd 5--6;
Blumenkohl das Stück 0,46—-0,50; Roſenkohl 0,40, rote Rüberi
0,10--0,15; Obſt 50 Kilo: Aepfel zu Koch und Marmeladen-
zwecken 10--14 Mark, Tafeläpfel 15--25, Kochbirnen 10-—12,
Tafelbirnen 14--26, Walnüſſe 55--65, Haſelnüſſe 65—-70 Mark.
Wild und Geflügel: Reh das Pfund 6,70——0,80 Mark, Keule
130——1,40, Rücken 1,20—1,40; wilde Kaninchen das Stück 1--1,40,
Hühner und Hähnchen 1,50-3,00, Tauben 0,50--0,00 Mark.
Jm Fettviehhandel koſteten 50 Kilo Lebend ab Stall:Bullen, Stiere und Färſen 66—-76 Mark, ander Kälber
62-68, Lämmer 66--70, Hammel 64——68, Schweine von 150 bis200 Pfund 105 115 Mark, 200- 240 Pfund 115-120, über 240
Pfund 120--126 Mark. Saugſchweine ſtiegen auf den letzten
Märkten das Paar bis zu 80 Mark.

Ueberſchwemmungen und Feuersbrünſte
K. Bitterfeld, 10. Febr. (Zu dem bereits gemelde

ten Schadenfeuer) können wir ergänzend mitteilen, daß
der 12jährige Schulknabe Kurt B., Kaiſerſtraße 55, eingeſtanden
hat, daß dieſes durch Spielenmit Streichhölzern ent-
ſtanden iſt. Der genannte Knabe, deſſen Vater im Felde ſteht,
während die Mutter größtenteils auf Arbeit iſt und auch geſtern
nachmittag ihrer gewöhnlichen Beſchäftigung nachging, hat kurz
vor Ausbruch des Feuers in dem abgebrannten Izſchuppen
Streichhölzchen angezündet und dann weggeworfen. Mehrere der-
ſelben ſind in dort lagernde Holzwolle gefallen und haben dieſe
entzündet. Der erſchrockene Knabe hat zunächſt verſucht, das
entſtandene kleine Feuer mit den Pantoffeln auszutreten, und
iſt, als ihm dies nicht gelang und das Feuer größerern Umfang
annahm, vor Angſt davongelaufen.

Diebſtähle und andere Straftaten
X Merſeburg, 11. Febr. (Diebſtahl.) Bei einem Guts

beſitzer im benachbarten Knapendorf wurde Mittwoch nacht
das Geſchlachtete von drei Schweinen entwendet. Den Ein
brechern iſt man auf der Spur.

V Herzberg (Elſter), 10. Februar. (Der Diebſtahl der
Geldkiſte mit 23000 Mark Poſtgeld) auf der Nieder-
lauſitzer Eiſznbahn iſt aufgeklärt worden. Als Mittäter bei
der Entwendung wurde der Schloſſer Reuter,
Mutfort, Großherzogtum Lüxemburg, verhaftet.

geboren in

W. Jena, 10. Februar. (Ein ungetreuer Poſtaus-
helfer). Ein als Briefträger beim hieſigen Poſtamte ver
wendeteer Aushelfer hat ſich der Unterſchlagung von einer Menge
Poſtſachen ſchuldig gemacht, deren Beſtellung ihm übertragen war.
Nachdem ſich der Verdacht auf ihn gelenkt hatte, wurde bei ihm
eine Hausſuchung abgehalten, die ungefähr 100--120 Briefe und
Karten zu Tage förderte Er hatte in den Briefen Geld vermutet

Verſchiedene Nachrichten
X Merſeburg, 11. Febr. Verdiente Ehrung.) Wie

bekannt, hat Landrat Freiherr von Wilmowski (ſetzt in
Brüſſel) der Stadt eine wunderbare Schrebergärten- und Park-
anlage im Werte von weit über 100 000 Mark geſchenkt. Die
Anlage befindet ſich im früheren Tiergarten-Grundſtück, das der
Stifter zu dieſem Zwecke erwarb. Es war bereits ſeinerzeit
geplant, zum Dank gegenüber dem edlen Geſchenkgeber die An
hage Wilmowski-Park zu bezeichnen. Damcels lehnte
Freiherr von Wilmowski aber ab. Jetzt iſt jedoch die Einwilligung
ergangen und die Anlage heißt von nun ab Wilmowskt-Park. Der
im Park entlangführende Fußweg erhielt die Bezeichnung „Bar
bara-Weg'“.

X Spickendorf bei Landsberg, 10. Febr. (Verpachtung.)
Zu der Verpachtung des hieſigen Pfarrgartens auf ein Jahr und
des Schul und Küſterackers auf zwölf Jahre hatten ſich viele
Pachtliebhaber eingefunden. Den Pfarrgarten pachtete Kauf-
mann Hölzner in Schwerz für 175 Mark, den Acker (84,50 Ar)
Bäckermeiſter Kittler hierſelbſt für eine fährliche Pachtſumme
von 211 Mark.

Königerode (Südharz), 10. Febr. (Kälte und Schnee.)
Jn der Nacht zum Donnerstag hat der Winter auf dem Harze
wiedr ſeinen Einzug gehalten. Eine anſehnliche Schneedecke
liegt zurzeit auf Feld und Wald.

Schwarzburg, 10. Febr. (Aus der Holzinduſtrie.)
Für den außerordentlich günſtigen Geſchäftogang in der Holz
induſtrie, wie er ſchon ſeit Kriegsbeginn anhält, gab der hier vom
Fürſtlichen Oberforſtamt Rudolſtadt abgehaltene Nutzholgverkauf.
einen treffenden Beweis. Die amtlichen Taxpreiſe wurden im
Durchſchnitt mit 40 Prozent überboten die Hölzer
fanden glatte Abnahme im Gegenſatz zu den letzten Friedens
auktionen, wo oft nicht mal die Taxe erreicht wurde. Bedeutende
Heereslieferungen ſollen der Hauptgrund des günſtigen Geſchäfts
gangs ſein.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provingz, Börſen- undHandelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, e Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, iſen chaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angeigenteil: O. Kreibohm

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.

Wer Odol regel
mäßig jeden Tag
anwendet, übt nach
unſeren heutigen
Kenntniſſen die

aus.
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Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabend Peer
angt Theater: Sonnabend Gaſt

r Konrad Dreher mit Geſell
eater: Sonnabend:e der Kaſſerin.

lhaus: Hene

Magdeburg.
Stadt Theater: Sonnabend: König

Salomo.
r Weimar d

Hof Theater: Sonnabend Dasren des warie

Dureh

Hervorrag. Neubeiten in Chevlots
Gesang-

Büchern
ſowie

Konfirmations-
Erinnerungen.

Glasbilder.,
Konſirmationskarten,

e
unr ſolide Ware c

empfiehlt

lied d. Rab.-Sp.Ver.
Schmeerſtraße 24.

Klavier UnterrichtW gründlich erteilt
Große Brauhansfſtraße 22 II.

Blaue Anzügo,

soſide Tuch- und Kammgarn-

zur Einseognung
aus haltbaren Stofton, in gediegener

Verarbeitung und bekannt vorzüglichem

rechtzeitigo grosseo Absehlüsseo
sind wir in der Lage, unserer w. Kundschaft

ausserordentliche Vorteile zu bieten

Sitz.
S

Wir empfehlen in reichhaltiger Auswahl:

18. 23. 32. 44. 62.

Konfirmanden Wäsche

Konfirmancen-Hute,

Pruüfungs- Anzüge
in gemusterten, haltbaren

Stolfen

II. 17. 21. 28. 35.

Mass- Anzüge
orsfklassig vorarbeitet, zu mässigen Preisen,

re

gehwarze Anzüge

und dunkelgrau mellierte

21.- 26. 32. 41. 48.

Konfirmandsn-Sehühe

moderne Formen
in allen Preislagen,

AmSe Weiss wart

Sehüller- Pension.
ren. Pädagoge nimmtv miige n z höherer

in Erziehung und58 ee e
Offerten unter B. O.Rudolf Mosse, Segen

D

Reſformbeinkleider,
TFurnhosſür San ad b
äur r er e5 g.re Nen eröffnet.

Sehirme, Ktöcke,

Pfeifen und Iederwzren

empfiehlt 4500

Emil Merzben i n vetn
e en Hotel Stadt Berlin 2

zahle für alte, wollene

Strumpfabfälle
ſowie fürgeſtritte Wolleh 1** Mark,

Cumpen aller art
guerkannthöchſte Preiſe.

M. Theuring
15494a

Dombpla

Hohe preiſeTelephon

zahlt für gute dunkle Damen-
achen, Fackettausüge, Hoſen,
Derr v kaufe an altebuge bigſe je älte lieber.leunige perten er e nur

r Poſt. (1309t Refter, Gr. Märkerſtr. 21 I

von 75 PfoHoſenträger eSehr große Auswahl. 26
H. SchneoNachtül., Gr. Steinſtr. 84,

Anzüge

r WalhallIa- Theater
M Paul Beckers als hast
Der Instige Vagabundl.

r ob mit Gesang u. Tanz in 4 AktenMusik von Wismar Rosendahbl.

Theater

10 h Leitung: Direktor Bendiner.

Bundes-Vorsammlung
am Dfenstag, den 15. Februar, abends St Vhr

in der St. Johannes Kirehe.
Vortrag von Sup. Luther-Eisleben:

e und Hofünungsstärke in gehwerer Leit!
rachen von Dr. Schultze,. stellvertr. Vorsitzender
weigvereins und Pastor Jahr. Schriftführer des

Hauptvereins.
Gesangsvorträge des Gemischt en Chors der Provinzial-

Blindenanstalt unter Leitung von Paul Klanert.

Pintritt frei! 568aBranselisehe Männer und Frauen willkommen

Strohhüte
werden gewaschen, gefärbt, nach neuesten Formen
modernisiert und in bhekannter sauberer Ausführ. geliefert.

v Sauberste Panamawäsche. W
Gegründet 1856. 1310

Tenner. Halle a. S., Mittelstr. 6.Fleiſch chOfferte!
Empfeble: prima Rindfleiſch, ff. Hammelfleiſch,

ausländ. Schweinefleiſch
ſowie ſämtliche Sorten Wurſtwaren

zu ſoliden Tagesvpreiſen. (830

P. Kuhns Sleiſch- Sentrale,
Geiſtſtraße 26. Schülershof 19.Nand Striekmasehinen

allar Systome für industris
und häuslichen Broterwerh
k atalog frei. P. Kirsch, Braunschweig. W

e Braut wasche-
Ausstattungen.

Gediegene Ausführungen
in allen Preislagen

für einfachen wie vornehmesten Geschmack.
t

v Vnsoro bewährten Eigenerzeugnisse heben

sich vorteilhaft und preiswert von den
fabrikationsmäsesig hergestellten ab.

Saur III

Rat und Kostenaufstellung bereitwilligst.

brummer 4 benſamin

Gr. Ulrichstrasse 2324.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIS
Familien Drucksachen

in moderner Ausführung
erhalten Sle in kürzester

Zeit zu mäbigen Preisen

in der

Buchdruckerei Otto Thiele, Halle
Leipziger Straße 61 e Fernsprecher 8108, 8109

Familien Nachrichten.

Statt besonderer Anzeige.
Die glückliche Geburt einer

Tochter
zeigen hocherfreut an

Moek, Hauptwann u. Abt. Kom. i. Felde

Dora Moek geb. Plüddemanp.
Halle (8.), den 10. Februar 1916.

Südatrasse 62

gesunden,

(5653 7

Statt Karten.
Die Veorlob ung unserer Tochter Kläre

mit dew Könisl. Bergreferendar Herrn Bruno
Schwager, Leutnant d. Res. in der Magde-
burgischen Train- Abteilung Nr. 4, heehren wir uns
anzureigen.

Apefnekenbesifrer Otto Kallmann und Frau
Clara geb. Müller.

Da dw eiler (Saar), den 8. Februar 1916.

III

Meine Verlobung mit Frl. Kläre Kallmann,
Tochter des Herrn Apothekenbesitzers Otto Kallmann
und seiner Frau Gemahlin Clara geb. Müller, beehre
ich mich anzuzeigen.

Bruno Schwager, Bergreferendar.
alle (Saale), Südstrasse 8, den 8. Februar 1916b.T Zeit im Felde. G79Mut
Statt jeder besonderen Anzeſge.

Die Geburt eines gesunden JFangen zeigen
hierdurch ergebenst an

Landrat von Helldorff, z. Zt. im Felde,
Frau Von Helldorff geb. von Bülow

Querkurt, den 11. Februar 1916. (1314

Tun

Statt besonderer Meldung.
Am 9. d. Mts. atarb nach kurzem, schwerem Leidene zu Königsberg i. Pr. mein hei ebter,

er Sohn. unser Ueber a Bruder, Schwager
nkel, der Landwehrmanlen kühlemann

im Alter von 33 Jahren
Dies zeigt im tiefsten Sohmerze an

Im Namen aller Hinterbliebenen
Anna Rühlemann geb. Schaurieh.

Dorustedt, den 10. Februar 1916.

Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben.
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Zur Beſchlagnahme von Web, Wirk und
Strickwaren

Zu den Bekanntmachungen betreffend Beſchlag
nahme von Web-, Wirk- und Strickwaren
und militäriſchen Bekleidungs- und Aus-rüſtungsſtücken weiſt das Webſtoffmeldeamt zufolge
hisher dorthin gelangter Anftagen auf folgende
u Be iſt nicht der Gebrauchszweck des
igentümers einer Ware maßgebend, ſondern ihre Verwendung
öglichkeit. Der Begriff „ein und dieſelbe Qualität iſt inner

i Gruppen verſchieden. Verſchiedene Farbe

eben nſeeezu

durch und Aus
bedingt nur Oberbe
lität. Hier iſt r
Wenn aus ſe Rohgeweben

erſ Fertigwaren hergeſtellt ſind einmal
e

2. Für den Beginn der V iſt nicht allein
bend, t aark J veredelnde oder e eder n mit T

i wird, ma iſt nur,n w.L gebruar 1916 auf die Veredelu chine wurden.
Bei Berechnuno der „Mindesſtvorväte die Worte

Vorräte ein und derſelben Perſon dahin aufzufaſſen, daß jede
eine ſelbſtändige Buchführung mit beſonderem Geſchäftsabſchluß

iveſihende Betr einer Firma als beſondere Perſon rJede Umlagerung Gegenſtände aus einer Be
triebsſtelle in eine re oder in das maß
und ſtrafbar.

4 Unter Konfektionsbetrieben im Sinne der Bekanntmachun
W. M. 1000/11. 16 KRA und T. 16 KRA find allee Deiriebe zu en denen irgendwelche im Web und

Wirverfahren Stoffe zugeſchnitten, und dieſe Zu
W aus S Waren ver oder bearbeitetalſo z. B. m Sackfabriken, Kü reien,Puhmachereien, ierer- Galanteri un. a. derartige S

5. Freigabe für den Kleinverkanf greift auch fürten und ändler Platz, welche die freigegebenen Vor
rmäte nur in Mengen bis zu einem halben Stück bzw. bis zu einem

Dutzend („unter“ iſt hi i nd mitnicht T Das iſt alſo dahin aufzu e nicht nur das fende Publikum und
die o Großhändlerv In der Gruppe der Sie Oberkleibung für Hee

Beamte und Gefangene ſint
Moleskins beſchlagnahmt, x ä n verwendet
werden können. Bedruckte C und Moleskins gelten auch dann
als wenn das Druckmuſter nur aus verſchiedenen

ſonſt unter Uen Farben beſteht. Druck
muſter, die aus verſchiedenen Farben beſtehen, unterliegen wicht
der Beſchlagnahme. Ledevrerſatzſtoffe tuchähnliche Stoffe)
die in manchen unter ähnlichen Namen in Handel
kommen, werden durch die Bekanntmachung W. M. 1000/11.
15 K RA nicht betroffen.

7. Blaue Baumwolle und Halbleinenſtoffe, wie ſie für Mon-
r C üge uſtv. gebraucht werden, ſind als Oberbekleidungs-

h e Berge Mateegeee 8' derner wiegen. tige euranzü m enmicht als Drillichanzüge anzuſehen und nicht beſchle ar e

8. Trikothemden mit Stoffeinſatz ſind als Einſatzhemden an
hen und fallen nicht unter die Beſchlagnahme. Dagegen

Wirkſtoffe nur noch zu ſolchen Gegenſtänden verarbeitet
die unter die Beſchlagnahme fallen alſo nicht zu Einſatz

hemden,

9. Bei fallen urrter die Unkergruppe 2t rer Jacken) auch die ſogenannkenweagaters. Sie ſind alſo beſchlagnahmt und meldepflichtig.
10. Das vorgeſchriebene Lagerbuch hat die in Anſchnitt ge

wommenen Stücke nur einmal aufzuführen. Es iſt nicht erfor
derlich, jedes verkaufte Teilchen abzubuchen. Nur der beſde Vorrat und die allgemein oder beſonders bewilligten

Freigaben müſſen erſichtlich gemacht werden, alſo auch die zum
Kleinverkauf freigegebenen Mindeſtmengen. Nicht der Beſchlag
nahme unterliegende Gegenſtände brauchen im Lagerbuch nicht
aufgeführt zu werden. Die auf Grund früherer Bekanntmachun-

angeordneten Lagerbcher müſſen für die von den neuen Bee e e r me t verkauft oder ggerheite ſind. s
11. Handelskreiſe haben gebeten, beſonders darauf hinzu

weiſen, daß eine Ablieferung leGegenſtände an private Wohlfahrtseinricht n r alſo auch an alle Einrichtungen des Roten Kreuzes
und freiwilligen nicht mehr möglich iſt,
ſelbſt wenn die Gegenſtände bereits vor dem 1. Februar 1916 be
ſtellt worden ſind. Die Regelung der Verſorgung
dieſer Anſtalten iſt behördlicherſeits bereits
tn die Wege geleitet.

Die neuen das Webſtoffgewerbe betreffenden
Beſchlognahmen wurden am 4. d. Mts. von Ver
tretern der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung mit
den amtlichen Handels und Handwerks-
vertretern eingehend beſprochen. Das Ergebnis dieſer
Beſprechung iſt vorſtehend mitgeteilt. Die amtlichen Han
dels und Handwerksvertretungen haben zur Unterſtützung
des Webſtoffmeldeamts bereitwilligſt übernommen, in
ihren Bezirken Auskunft über die behördlichen Maßnahmen
zu erteilen. Allen von den Maßnahmen Betroffenen wird
daher empfohlen, zunächſt die örtlich zuſtändige
amtliche Handels- oder Handwerksver-
tretung zu befragen, die in den meiſten Fällen auf
Grund der ihr gegebenen Aufklärungen Auskunft geben
kann. Die Handels und Handwerkskammern werden ferner
noch beſtehende Unklarheiten oder Wünſche beim Webſtoff

zur Sprache bringen. Das Webſtoffmeldeamt
wird dann von Zeit zu Zeit durch die Preſſe Erläuterungen
herausgeben.
Demnächſt werden auch die Fachverbände des

Webſtoffgewerbes von der Kriegs Rohſtoff Abteilung zu
einer Beſprechung eingeladen werden, um Wünſche ihrer
Mitglieder zur Sprache zu bringen. Zu hoffen iſt, daß
durch dieſe Maßnahmen beſondere an das Webſtoffmelde-
amt zu richtende Anfragen ſich erübrigen oder nur in ſel
tenen Fällen nötig ſein werden. Gemäß S 17 Abſatz 4 der
Bekanntmachung Nr. W. A. 1000/11. 15 KRA. ſind
Anfragen und Anträge nur auf den amtlich vorge
ſchriebenen, bei den Handelskammern erhältlichen Vor
drucken zu ſtellen.

Dem Webſtoffmeldeamt in anderer Form zugehende
Grabe KWamen nicht berüchſichtigt werden, weil die Be

Beilage zu Vr. 71 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz

antwortung eine mit Rückſicht auf die ſonſtigen Aufgaben
des Webſtoffmeldeamtes nicht zu bewältigende Mehrarbeit
verurſachen würde.

Nach Mitteilung von zuſtändiger Stelle werden die am oder
nach dem 1. Januar 1916 eingeführten Linters nicht mehr be
ſonders beſchlagnahmt. Sie dürfen vielmehr unter der Voraus-
ſetzung, daß der Zeitpunkt der Einfuhr einwandfrei nachgewieſen
werden kann, als Rohbaum wolle beliebig verarbeitet
werden. Soweit ihre Verarbeitung in Baumwollſpinnereien er

findet auf ſie die Arbeitseinſchränkung des H 6 des Spinn
tes vom 7. Dezember 1915 W. II.1726 15 KRA

Anwendung. Für Linters, die vor dem 1. Januar 1916 einge
führt worden ſind, bleibt es bei den bisherigen Anordnungen.

aus Halle und Umgebung
Halle, den W. Februar.

Unabkömmliche Beamten
In der Bevölkerung und beſonders auch bei unſeren Feld

grauen ſind über die Unabkömmlichkeitserklärungen der Beamten
S irrige Anſchauungen verbreitet, die natürlich zu falſchen
Schlußfolgerungen führen. Die ſtaatlichen und gemeindlichen

rden haben bei e und dann in der

gen
Vaterland gefallen ſind. Freilich können nicht alle Beamten bis
zum 45. Jahre zu den Fahnen gerufen werden. Wollte man das
durchführen, ſo würde die n ſo gut gehende Staatsmaſchine

wenn nicht völlig zum Stillſtand gebracht werden.
8 rde aber für unſere geſamte Volkswirtſchaft geradezu

verhängnisvoll werden. Man denke nur daran, mit welchen un
geheuren Schwierigkeiten es den großen Verkehrsanſtalten, Poſt
und Eiſenbahn, bei dem ſehr ſtark verringerten Perſonale und
nur u Ausnutzung aller Kräfte lich iſt, die Rieſenleiſtun
gen zu bewältigen. Gewiß haben dieſe Verkehrsanſtalten Aus-
hilfskräfte in großer Zahl eingeſtellt. Man darf aber dabei nicht
vergeſſen, daß ſie nur beſchränkt verwendbar ſind und keinesfalls
auch nur annähernd die Beamten erſetzen können. Eine Ein
berufung ſämtlicher e er Beamten würde deshalb unſere
heimiſche Volkswirtſchaft ſchwer treffen und auch von unſeren
Feldgrauen ſehr bitter empfunden werden, wenn Unterbindungen

des Verkehrs mit der r e n xbedingungen für eine ſiegreiche Beendigung ieges ie
Aufrechterhaltung unſeres Wirtſchaftsgetriebes, dazu bedarf es
eben einer gewiſſen Anzahl von ein iteten und geſchulten
Beamten. Die Beamten über 45 Jahre werden bei weitem nicht
genügen, denn die weitaus größte Zahl der Betriebsbeamten,
mindeſtens 80 Prozent, ſtehen im Lebensalter bis zu 45 Jahren.
Der Austauſch garniſonsdienſtfähiger gegen ſo Beamten, die
für die Front in Betracht kommen, findet überdies bereits ſeit
Monaten ſtatt.

Das Publikum kann ſich alſo beruhigen, es ſind eher zu
wenig, als zuviel Beamte als unabkömmlich erklärt worden. Da
runter recht viele, die viel lieber zur Front gegangen wären.
Jhre Geſuche ſind mit der Begründung abgelehnt worden, daß ſie
daheim dem Vaterlande ebenſo ſehr nützen. Jm übrigen wacht
die Militärbehörde darüber, d nicht zu viel Beamte daheim
bleiben. Die Behörden haben ihre liebe Not, hier das unbedingt
erforderliche Perſonal auch von der Militärverwaltung zuge
billigt zu erhalten.

Wenn man alles das beachtet, wird man zu einem an
deren Urteil über die Unabkömmlichkeitserklärungen der ten
kommen.

Vom ſtädtiſchen Fleiſchverkauf
Die ſtädtiſchen Beſtände an geräuchertem Speck find

völlig gusverkauft, ſo daß alſo vom 12. Februar ab der
Verkauf dieſer begehrten Fleiſchware im Schlachthofe eingeſtellt
werden muß. Zu haben ſind aber dort Konſervenfleiſch, Schlack
wurſt und Rinderkraftfleiſch. Auch wird Sonnabend, den
12. Februar, von nachmittags 3 Uhr ab im ſtädtiſchen Schlachb
hofe Schmalz zu 8,20 Mark für das Pfund verkauft aber
nur gegen ng der Brotkarte. Mehr als ein Pfund wird
nicht an den einzelnen Käufer abgegeben.

Eine Au nihme der Vorräte an Erzeugniſſen der
Kartoffelirocknerei und Kartoffelſtärkefabrikation
erfolgt am 15. Februar. Der Magiſtrat gibt hierüber fol
gendes bekannt:

Auf Anordnung des Reichskanzlers findet am 15. Febr. 1916
eine allgemeine Aufnahme von m der Kartoffel
trocknerei und Kartoffelſtärkefabriken ſtatt, die ſie insbeſondere
auf folgende Erzeugniſſe erſtreckt: Kartoffelſchnitzel, Kartoffel
flocken, Kartoffelgrießflocken, Kartoffelwalzmehl, Kartoffelſtärke
mehl, trockene Kartoffelſtärke, feuchte Kartoffelſtärke, Stärke
ſyrup, Bier, Eſſig- und Rumcouleur, Stärkezucker (Trauben-
zucker), Dextrin, ſonſtige Erzeugniſſe der Kartoffelſtärkefabriken.
Wer ſolche Vorräte am Aufnahmetag im Gewahrſam hat, iſt ver
pflichtet, ſie und ihre Eigentümer anzugeben. Befinden ſich die
Vorräte am Aufnahmetag auf dem Transport, ſo ſind ſi un
verzüglich nach Eingang vom Empfänger anzumelden. Die An
zeige erfolgt nach einem Vordruck, der, ſoweit er den Beteiligten
nicht bereits von der Trockenkartoffelverwertungsgeſellſchaft zuge
gangen ſein ſollte, im Statiſtiſchen Amte des Magiſtrats, Stadt
haus Eingang Schmeerſtraße) III. Stock, Zimmer 36, ſofort nach
Erſcheinen dieſer Bekanntmachung, abzuholen und ſpäteſtens bis
zum 17. Februar 1916, abends 6 Uhr ausgefüllt und vom Anzeige-
pflichtigen unterſchrieben dort abzugeben iſt. In derſelben Friſt
ſind auch im Statiſtiſchen Amte die ordnungsmäßig ausgefüllten
ind unterſchriebenen Vordrucke abzugeben, welche unmittelbar von
der Trockenkartoffelverwertungsgeſellſchaft zugeſtellt worden ſind.

Eine Befreiung von der Anzeigepflicht iſt in
keinem Falle vorzeſehen. Wer der ihm hiernach obliegen-
den Anzeigepflicht nicht nachkommt, wird mit Gefängnis bis zu
ſechs Monaten oder an Geld bis zu 10 000 Mk. beſtraft. Fahr
läſſige Verſäumnis der Friſt, unrichtige oder unvollſtändige Au-
gaben werden an Geld bis zu 3000 Mk. oder mit Gefängnis bis
zu ſechs Monaten beſtraft.

Frankreichs und Englands Kampf um Egypten
bis zum Marokkovertrag des Jahres 1904

behandelte Herr Profeſſor Dr. Haſenckever am 10. Februar
in einem Vorkrage im Frauenverein zur Armen und
Krankenpflege im großen Hörſaal der Univerſität. Gghp
ten wurde als türkiſcher Beſtandteil von den Franzoſen unter
Napoleon Bonaparte 1798 beſetzt mit dem Beſtreben, die wirk
ſchaftlichen und politiſchen ehe a r im Morgen
lande zu erweitern. Hauptziel Frankreichs, das ein Jahrhundert
ſeine Vorherrſchaft im Pharaonenlande behauptete. war durch die
Beherrſchung des 1869 eröffneten Suegzkanals England, das baldals gefährlicher Nebenbuhler Frankreichs auf dem Plan erſchien,

einen entſcheidenden Schlag zu verſetzen und ſeine Ausbreitung
in Jndien zu verhindern. Das Eingreifen Englands erfolgte, als

Lebensjahre Leſen und

Ebenſo iſt ein Patronatsvertreter an

12. Februar 1916

Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Frankreich ſeine Macht im öſtlichen Mittelmeere immer mehr
auszubreiten beſtrebt war, worauf von Albion und der Hohen
Pforte die Vernichtung des franzöſiſchen Handels in der Levante
und dem Mittelmeere zum Ziel geſetzt wurde. 1806 te die
Türkei Mehmed Ali zum Statthalter über Egypten ein, und zwar

e r Mehmed Ali, der n rpten ein e ma erwies ſich, trotzdem er erſt im 47.Treiben lernte, als ein geſchickter Sr

neuerer des Landes. Sein unverrückbares Ziel beſtand darin,
Egypten nicht nur politiſch ſondrn auch wirtſchaftlich unab

zu Als Mehmed Ali ſtarb, wurde Jsmail ſein
Nachfolger. Grenzen Egyptens erweiterten ſich zwar unter
ſeiner Leitung, die Induſtrie war im Aufblühen e T

nal wurde zu bauen begonnen, aber er bürdete
eine ſo ungeheuere Schuldenlaſt auf, daß es 1855 vor dem Banke-
rott ſtand. England kaufte den geſamten Aktienbeſitz Gghptens
am Suegzkanal im Betrage von vier Millionen Pfund Sterling
auf, womit gleichzeitig ein weiteres Vordringen Englands in
Egypten im Zuſammenhang ſteht, da Frankreich ſeine Intereſſen
nicht zu wahren verſtand. Mit dem gemeinſamen Wirken Eng
lands und Frankreichs beginnt die letzte Phaſe Gghptens und
Englands immer rückſichtsloſeres Zugreifen, bis ſchließlich Frank

ich durch den Marvkkovertrag 1904 auf ſeine Rechte in Egypten
völlig verzichtete. Die wahren Urſachen über Frankreichs Ver-
halten zu dieſem Vertrage find bis heute noch nicht einwandsfrei

tgeſtellt, ſondern ſie bewegen ſich in Vermutungen, möglich,
man doch noch Näheres über die dunklen Abſchlüſſe des Ver

trages erfährt. Die dauernde Beſetzung Gaghptens durch England
erfölgte unter Lord Roberts 1882, wobei die politiſchen und reli
giöſen Zuſtände des Landes ihm zu Hilfe kamen. Später hat
Lord Cromer für das Pharaonenland viel geleiſtet und Ordnung
in die Finanzen gebracht. Der Weizenbau allerdings wurde
unter ihm ſtark vernachläſſigt, ſodaß das Wort von der „Korn
kammer Eghptens“ unter ihm nicht zu Recht beſtand. Auch ver
ſagte er völlig in der Förderung des allgemeinen Bildungsweſens.
Wie hoch England Egypten bewertet, erweiſt deſſen Befeſtigung
im gegenwärtigen Weltkriege. Neber die fernere Zukunft des
Landes laſſen ſich jetzt keine Andeutungen machen und die Ver
teilung der Siegesbeute wäre verfrüht. Vorausſichtlich werden
ſich aber Deutſchland und der Orient durch den Kampf um Eghp
ten noch näher kommen als es jetzt ſchon der Fall iſt, und wir
überhaupt durch ihn einen bedeutfamen Schritt weiter dem Frie
den entgegengeführt werden.

Auszeichnung. Den beiden ſeit Kriegsbeginn im Dienſt der
verwundeten Feldgrauen eines Merſeburger Lazaretts ſtehenden
AnſtaltsPflegerinnen der Landesheilanſtalt Nietleben Minna
Kummert und Martha Meißner iſt für ihre unermüd-
liche und opferfreudige Tätigkeit die Rote Kreug-Medaille 3. Kl.
verliehen worden.

Befördernng. Zum Leutnant d. R. ernannt wurde der
im Oſten ſtehende Dr. jur. Alfred Welſch, älteſter Sohn unſeres
in weiten Kreiſen bekannten Hieſigen Mitbürgers Herrn
Max Welſch.

Die Papierſammlung zum Beſten des Roten Kreuzes, die
vom Mobilmachungsausſchuſſe in Ausſicht gewmmen iſt, ſoll ſich
nicht auf eine Woche, ſondern über einen ganzen Monat erſtrecken
Das Nähere darüber wird in kurzem bekanntgegeben, ebenſo auch
die Sammelſtellen. Größere Papiermengen werden gegebenen-
falls abgeholt.

Der dritte Vortrag von Profeſſor Werminghoff im Deutſch
mädchenbund behandelte die deutſche Geſchichte im Zeitraum von
1848 bis 1862. Er ging aus von den Urteilen über die deutſche
Revolution und ihre Stellung in der deutſcher Enttwickekung des
19. Jahrhunderts. Die revolutionäre Erhebung des Jahres 1848
wurde durch einige Beiſpiele erläutert, der Hauptnachdruck aber
auf die Frankfurter Nationalverſammlung gelegt, ihrer Parteien
ihrer Ziele und Beſtrebungen bis zur Ablehnung der Kaiſerwürde
durch Friedrich Wilhelm IV., deren tiefſter Grund in dem Charak
ter des preußiſchen Königs gefunden wurde. Der ſchließliche
Ausgang der Beivegung wurde gewürdigt, kürzer dann die von
Preußen ausgehenden Beſtrebungen der Bundesreform geſtreift,
um mit der Thronbeſteigung König Wilhelms I. im Jahre 1861
und dem Eintritt Bismarcks in das preußiſche Miniſterium zu
ſchließen. Der nächſte Vortrag wird die Zeit der deutſchen Ein
heitskriege bis zum Frankfurter Friedensſchlußß am 10. Mai 1871
zu ſchildern haben.

Stadtpoſtſendungen in Angelegenheiten der militäriſchen
Jugenderziehung. Die von den hiermit beſchäftigten Vereinen
HOrksusſchüſſen, Führern uſw. ausgehen und durch Vermittelung
einer Militär oder Gemeindebehörde aufgeliefert werden, fallen
nach einer Entſcheidung des Kriegsminiſteriums nicht unter
das zwiſchen Heeres und Kriegspoſtverwaltung vereinbarte
Portoablöſungsverfahren. Dieſes bezieht ſich nur auf ſolche von
Militärbehörden und Truppenteilen ausgehenden Stadtvpoſtſen-
dungen, die bisher durch Boten, Ordonnanzen uſw. ausgetragen
wurden und bei denen die Militärdienſtſtellen das Porto zu tragen
hatten. Die von den Vereinen, Ortsausſchüſſen, Führern uſw.
für militäriſche Jugenderzichung ausgehenden Stadtpoſtſendungen
ſind daher auch dann frei zu machen, wenn ſie in der eingangs
erwähnten Weiſe aufgeliefert werden.

Freiſchüler für die Mittelſchule. Wie alljährlich, ſo werden
auch am Schluſſe dieſes Schuljahres auf Grund eines Beſchluſſes
der ſtädtiſchen Körperſchaft wiederum 40 beſonders tüchtige Kinder
der Volksſchule, und zwar 20 Knaben und 20 Mädchen, als Frei-
ſchüler den ſtädtiſchen Mittelſchulen überwieſen. Geeignete
Schüler und Schülerinnen ſind von Lehrern und
Lehrerinnen vorzuſchlagen und ihre Namen dann durch dir
Rektoren der betreffenden Schulen der ſtädtiſchen Schulverwaltung
einzureichen. Berückſichtigt werden nur ſolche Kinder, die nach
erſolgreichem dreijährigem Beſuche der Volksſchule ſich durch
tadelloſes Betragen, Fleiß und gute Leiſtungen ausgezeichnet
haben. Die Eltern der ausgewählten Kinder müſſen ſich außerdem
berpflichten, für die nötigen Schulbücher und ſonſtigen Lern-
mittel, ſowie für anſtändige und ausveichende Kleidung ihrer
Kinder Sorge zu tragen.

Guſtav-Adolf-Verein: Am Dienstag, den 15. d. Mts.,
wird im Domgemeindehauſe Kl. Klausſtraße 12, eine Guſtab-
Adolf- Verſammlung ſtattfinden. Den Vortrag wird der jüngſt
gewählte Vorſitzende unſeres Hauptvereins Geheimer Kirchenrat
D. Feine halten. Die Arbeit iſt gerade jetzt beſonders wichtig
und der Teilnahme aller Evangeliſchen wert. Die Kriegsgebiete
ſind mit Pflegeſtätten des Vereins beſetzt, z. B. Reichslande 56,
Galizien 100 Gemeinden; daneben tritt beſonders die Aufgabe,
für die Oſtpreußiſchen evangeliſchen Gemeinden zu ſorgen, denen
21 Kirchen zerſtört ſind, 67 müſſen neu ausgeſtattet werden. Der
Eintritt iſt frei, am Ausgang iſt Gelegenheit zu einer Spende für
dieſe Kriegsarbeit des GuſtabAdolf Vereins geboten.

Aus der Bartholomäusgemeinde. Am Sonnlag, den
ds. Mis., abends 8 Uhr, veranſtaltet die Giehichenſteiner
Freiwillige Kirchenkurrende in der Saalſchloß
brauerei einen Familienabend, bei welchem Herr Superinken-
dent Hellwig den Hauptvortrag über „das religiöſe Lied im
Kriege“ halten wird. Außerdem wird Frau Mittelſchullehrer
Saupe mehrere Lieder ſingen; I. Magdalene Buch holz
trägt Gedichte vor, in denen das religiöſe ESrleben der Kri
zum Ausdruck kommt. Das Gangze wird von Liedern
rende und gemeinſamen Geſängen durchwoben ſein.

r e d W Jn t De ppeindwurde Herr irt Sünderhauf gewäh ür den verſtorbenenJuſtizrat Dr. Lembſer iſt eine er noch nicht
des anf dem



Inventur-Ausverkau besonders günstige Golegenheit,
5 rocht preiswert zu kaufen.

Louis Bökoer, nun

der Bee edeit ernkee z die Gemein etung wurden e
Paſtor i. R. Garß, Rendant Stöbe, Lehrer Reichert und
mann A. Varth gewählt.

Ein Gefang- und Singſpiel- Abend zum Beſten des hieſi
gen Nationalen Frauendienſtes findet am 183. Febr.
abends 8 Uhr. im Vereinshaus der rkolonie am Paul
Riebeckſtift unter Mitwrkung von Fräulein Magdalene Dähne
(Klavier), Frau Ko ngerin Martha SchmidiPalentin und
der idiVPalenti ſangs Vereinigung ſtatt. Die de
aufs beſte bekannten Mitwirkenden bürgen für einige genußreiche
Stunden, ſodaß der Beſuch aus dieſem Grunde und wegen des
guten Zweckes ſehr empfohlen werden kann. Eintritt 25 Pf. (imVorverkauf beim Wereinswirh oder 90 Pf. on der Abendkaſſe.

„Ein zweifaches Unmöglich“ lautet das Thema der Evan
geliſgtionsverſammlung am r den 13. ds, Mts., abends814 Uhr, im Geneinſchaftehauſe, rot in welcher
zwei Anſprachen gehalten werden ſollen Zutritt frei.

Rita Sacchetto im Aſtoria-Lichtſpielhaus. Die berihmte
Tänzerin, deren Kunſt vom Publikum auch im Film bewundert
werden kann, wird, wie nun grwt. am Mittwoch, den
16. Februar, einer Aufführung im ſtorigLichtſpiolhaus
lich beiwohnen. Sie wird alſo im wahrſten Sinne des tes
ſich ſelbſt tangen ſehen.

Halleſche Tageschronik. Ein hier wohnhafter r
meiſter, der mit einem Eiſenbahnzuge von einer Reiſe zurück
kehrte und unterwegs einen Nervenſchlag erlitten hatte,
wurde der Bahnhofswache zugeführt. Nachdem in ſeinem Befinden
Beſſerung eingetreten war, wu er mit einer Droſchke ſeiner
Wohnung zugeführt. Hn der Merſeburger Straße wurde aus
bisher unbekannter Urſache eine Gaslaterneum gebrochen.

Zwiſchen einem Motorwagen der Stadtbahn und einem Laſt
geſchirr fand in der Merſeburger Straße ſammenſtoß
ſtatt, wobei der Motorwagen am Vorderteil leicht beſchädigt
wurde. Eine eng nicht ein. An der Einmündung der Barbaraſtraße in die Merſeburger Straße entſtand
eine tiefe Pflaſterſenkung. Das Pferd einer hieſigen Speditions
ſoll bis zur Bruſt in die Vertiefung gefallen ſein, ohne Schaden
zu nehmen. Näheres über den Vorfall ließ ſich bisher nicht feſt
ſtellen.

Aus den Vereinen
Deutſchmädchenbund. Am 13. nachmittags 5 Uhr, ſoll im

„Mozartſaak“, Weidenplan 20, ein gemütliches
aller Deutſch- Mädchen mit ihren Eltern ſtattfinden. Wir
auch diefenigen zu kommen, welche aus mancherlei Gründen an
der regen Teilnahme am Bund verhindert waren. Allerlei muſi
kaliſche pa von Mitgliedern ſollen den Nachmittag ver
ſchönen. Es iſt beabſichtigt, alle Vierteljahre einmal einen ge
meinſamen Nachmi der Deutſchmädchen mit ihren Eltern es
veranſtalten. Eine Taſſe Tee wird gereicht, doch muß Gebäck
mitgebracht werden.

Die Schneiderinnung unterhielt ſich in ihrer im „Goldenen
Schiffchen gehaltenen Quartalsverſammlung vornehmlich über
den am 26. und 27. März in Dresden ſtattfindenden außer
ordentlichen deutſchen Schneider--Jnnungstag, der ſich vornehmlich
mit dem Genoſſenſchaftsweſen zur Lieferung von Arbeiten r
Heer und Behörden beſchäftigen wird. Die Verſammlung be-
ſchloß, die Tagung durch die Herren Ehrenobermeiſter Germer,
Obermeiſter Blume und Meiſter Barthel zu beſchicken.

Der 5. kommunale BVezirksverein hielt am 10. Februar im
„Haiſerhof“ ſeine Monatsverſammlung ab. Zum regen Beſuch
des jüngſt beſichtigten Stadtbades wurde aufgefordert. Sodann
hielt Herr Rentner Wolf einen zweiſtündigen Vortvag über ſeine
im Jahre 1907 unternommenen Reiſe nach dem Wunderlande
Eghpten. Redner hat mit ſeinen beiden Söhnen die hervor
ragendſten Punkte dieſes Landes aufgeſucht und die vor Tauſenden
von Jahren geſchaffenen Baudenkmäler eingehend beſichtigt. Das
Eange veranſchaulichte der Redner durch die Vorführung von
vphotographiſchen Aufnahmen und Kreidezeichnungen. Redner
konnte auch noch gut erhaltene Teile von Mumien und anderen
von Ausgrabungen herrühvenden Gegenſtänden, ſowie Waffen der
Sudaneſen uſw. vorzeigen.

Verein der Schwerhörigen „Hephata“. Am 2, Sonntag im
Februar, den 13., nachmittags 56 Uhr, predigt Herr Diakonus
Knoblauch für die Schwerhörigen im Stadtmiſſionshaus, Weiden
plan 4. Am 2. und letzten Freitag im Februar, den 11. und
25., finden geſellige Abende ſtatt. Abends 8 Uhr im Gaſthaus
zum „St. Nikolaus“, Nifolaiſtr., mittlerer Eingang. Am 11, Febr.
werden wir wieder einige gebörleſdende Feldaraue aus hieſigen
Lazaretten als unſre lieben Gäſte einladen. Auch Nichtmitglieder
des Vereins ſind zu allen dieſen Veranſtaltungen herzlich will-
kommen.

Vereins-Anzeiger
GartenbauVerein Halle a. d. S. Verſammlung am 15. Februar,

8 Uhr, im Hotel „Kaiſer Wilhelm“,
Der Tierſchutzverein für Halle und Umgegend hält am Freitag,

den 11. d. Mts., ſeine Hauptverſammlung ab.
Chriſtlicher Verein Junger Männer, Geiſtſtr. 29. Sonntag abend

8 Uhr, Lichtbilder-Vortrag von Direktor Dr. Staudinger über:
„Bilder aus unſerem Zoologiſchen Garten“. Eintritt 10 Pfg.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Der Sonnabend, 12. Februar, bringt wieder eine Klaſſiker
vorſtellung, und zwar wurde für diesmal Shakeſpeares „Ham
let“ gewählt. Das Werk wurde von Herrn Oberſpielleiter
Maſſon auf das ſorgfältigſte vorbereitet. Bei dieſer Gelegenheit
machen wir nochmals darauf aufmerkſam, daß zu dieſer Vor-
ſtellung Schülerkarten zum Preiſe von 1,80 Mark einſchließlich
Kleiderablage und ſtädtiſche Kartenſteuer für alle Angehörigen
der hieſigen Schulanſtalten volle Gültigkeit haben. Für die
beiden Vorſtellungen am Sonntag, 13. Febraur, welcher nach-
mittags die letzte Aufführung der beliebten Millöckerſchen Ope-
rekte „Der Bettelſtudent“ bringt, während für abends zur
Erinnerucig an den Todestag Richard Wagners, die Oper
„Tannhäuſer“ zur Aufführung kommt, herrſcht ſehr rege
Ankeilnahme, ſo daß es ſich empfiehlt, die Plätze bereits im Vor
verkauf in den Tagesſtunden von 10—2 Uhr zu beſorgen. Die
nächſten Aufführungen von Tauſend und eine Nacht“
ſind für Montag und Sonnabend der kommenden Woche feſtgeſetzt.

Aus dem Gerichtsſaal
Die Geige und das Schwein

Das Ehepaar Pfeifer aus fſee hatte ſich in Halle
eine Geige auf ung gekauft. e Käufer konnten dann
aber die Raten nicht Der Gerichtsvollzieher pfändete
die Geige und ein Schwein, um die fehlende Summe von 24 Mark
zu decken. Auf dringerides Bitten geſtattete der Geſchäflsmann,
daß der Vollſtreckungstermin ausgeſetzt werde. Das Ehepaar
Pfeifer verpflichtete ſich, die Schüld in Raten abzuzahlen. Als

n re g7 vollgzieher n zur ung bringen wollte, fand eres nicht mehr in Stalle vor. Einem dritten Veamten aus Eis
leben erging es nicht beſſer. Die Eheleute gaben an, ſie hätten

Bank Paul Schaussſi Go., falls 4. 3, Bitterteld, Deltzseh, MNendurn.

wären und ſie hätten kein Futter hätten
ſie indes faſt aufgezehrt, denn es ſel nur ein recht armTrerlein geweſen. Wentt ſich das Ehepaar

bruchs verantworten. machte geltend, daß es aubt
zum Schlachten des Schweines berechtigt geweſen n
ſt le daten Bee et ind erntete Meer

ufterno n en un rteilte ſie zu3 Mar Geibſtrafe
Schwere Strafe für einen Wilddieb.

Der Wjährige Wilddieb Wilhelm aus derhargi rſtadt Benneckenſtein, der im Degen
jahre em h bei der beabſichtigten Rebertabrugg

m hieſigen Gerichtsgefängnis nach Ilfe vor das dortige Gerſchtentſprungen war und ſich ſeiner Wieder eſtnahme zu Sorge am
10. Januar d. Js. durg geleiſtzzen Widerſtand pyd durch Flucht
entzogen hatte, iſt am 8. d. Mts. in Benneckenſtein wieder ding
feſt gemacht und jetzt vor der Nordhäuſer S immer vegen
gewerbsmäßiger Wilddieberei, Holzdiebſtahls und Widerſtands ge
gen die Staatsgewalt zu 3 Jahren 3 Monaten Gefängnis,
5 Jahren Ehrenverluſt und Stellung unter Pokigeiaufſicht ver
urteilt worden.

aus dem Ceſerkreiſe
(Wir machen beſonders darauf aumerkſam daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte komme e gp a ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. ie edgktion übernimmt
giſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Herr Delius
Uls ich in Jhrer geſchätzten Zeitung von dem Beſchluß der

in den am vergangenen Sonntag abgehaltenen Verſammlung der
Fortſchrittlichen lkspartei bzgl. Aufſtellung des 3

woals auch über den dadurch nicht hinwegzuleugnenden Bruch des

noch Deutſche in jedes deutſ einget n ſind. Jch hattegehofft, daß der Erſt und der Zeit uns alle zu

ſammlungen und die in denſelben gefaßten
Beſchlüſſe der fortſchrittlichen Volkspartei eines anderen belehrt.

Wer, wie ich in lehter Zeit, öfter Gelegenheit genommen hat
die Saalezeitung leſen, den a der Beſchluß Herrn ſt
aſſiſtent Delius Kandidat für nächſte Reichsta l auf
den Schild z erheben, nicht überraſcht haben. Zum öfterrn
konnte man leſen, daß Herr Delius bald hier in Halle, bald in
gez des Saalkreiſes in einem Verein oder an K.
otiſchen n ſeinen Redeſtrom hat fl laſſen. ne
Ahnung, daß ſich dahinter etwas verſtecken würde, hat mich nicht
getrügt. Alle dieſe Vorträge und ſonſtigen Reden ſind weiter
nichts als eine Stimmungsmache für ſeine nächſte Wahl. Heißt
dieſe Art Wahrung des Burgfriedens?

Mir ſcheint, daß Herr Delius dienſtlich nicht groß in Anſpruch
enommen iſt und über viel freie Zeit verfügt. Wie viel Wer
nnte Herr Delius ſchaffen, wenn er in uneigennütziger Weiſe

dieſe im Intereſſe des Staates ſeiner vorgeſehten Behörde zur
Verfügung ſtellte, die ſich, wie ich vor einigen Tagen las, W
wegen Mangel an Kräften entſchließen mußte, das Poſtamt III
während der Dauer des Krieges zu ſchließen, Sollte Herr De
ltus, dieſen meinen wohlgemeinten Rat abhold gegenüber ſtehn, ſo
könnte ich ihn dann nur empfehlen, um neuen Stoff für ſeine
weiteren Unterhaltungsabende zu gewinnen, ſich auf einige Mo
nate in die vordeſten Schützengräben zu begeben und dort unter
dem Dröhnen der Geſchütze und Knatkern der Maſchinengewehre
ſeine Kandidatenrede auszuarbeiten.

Was nun die Reichstagswahl ſelbſt anbetrifft, ſo unterliegt
es wohl keinem Zweifel und iſt nur recht und billig, daß, ſolange
die Kriegsfackel lodert und unſere Söhne und Brüder in kame-
radſchaftlicher Treue und heldenhafter Ausdauer die Grenzen
unſeres Vaterlandes verteidigen, nicht von einer Reichsta hlgeſchweige denn ſchon von einem Kandidat geredet und beigrieten

wird. Ein derartiges Vorgehen ſtiftet nicht allein hier daheim,
ſondern auch draußen an der Front Unfrieden; denn ſie vor
allem, die ihr Leben dem Vaterlande weihen, haben ein Recht da
S. daß ihre Stimmen mitgezählt werden. Mögen ſie entf eine

ike fallen, wohin ſie wollen.

Börſen- und Handelsteil
Export Vorbereitungen

Man ſchreibt uns von ſehr geſchätzter Seite: Eine
engere wirtſchaftliche Annäherung an die mit uns verbün-
deten Staaten darf jetzt ſchon als ſicheres Ergebnis des
weltumwälzenden Krieges gelten. Jn welchen endgültigen
Formen ſich das vollzieht, kann nicht vorausgeſagt werden.
Vorläufig ſind es nur mittel- und wegeſuchende Vorbe-
ratungen, die über das von allen gewünſchte Ziel gepflogen
werden. Obgleich ab und zu auch ſtaatliche Vertreter daran
teilnehmen, iſt es für abſchließende Verhandlungen nochzu früh. Allzulaut donnern noch die Kanonen. nd nun
auch neue wirtſchaftspolitiſche Staatsverträge noch in
einiger Ferne, ſo wird unſere Jnduſtrie doch heute
ſchon ihre ganze Aufmerkſamkeit der kommenden neuen
Zeit zuwenden und insbeſondere für den Export die
nach dem Frieden ſo veränderten Aufgaben zu erkennen
uchen. Denn wie immer das Kriegsergebnis ſein möge:

orientwärts wollen und müſſen wir induſtriell zur
vollſten Geltung kommen, ſelbſt wenn unſere anderen
früheren Abſatzgebiete nicht in dem Maße verloren gehen
ſollten, wie das der Wille und Wunſch unſerer Feinde iſt.
Ohne amtliche Fingerzeige abzuwarten wird unſere Jn
duſtrie aus ſich ſelbſt heraus allen Exportmöglich-
keiten nachforſchen und die für eine Einfuhr günſtiger
werdenden Länder auf ihren Bedarf und ihre Auf-
nahmefähigkeit vorausſchauend prüfen. Welche
Mittel taugen hierzu? Als erfolgverſprechend iſt den ein
zelnen Jnduſtriegruppen die Errichtung von Jnfor-
mationsſtellen in den Hauptſtädten der ver-
bündeten und befreundeten Staaten zu empfehlen, welche
den in Deutſchland ſchon beſthenden Jnduſtrieorganiſatio-
nen anzuſchließen wären. Die Wirkſamkeit ſolcher Jnfor
mationsſtellen beſtünde gleichſam in einer Ergänzung und
Erweiterung der konſularen Behörden. Ferner
verdient eine umfaſſende Verbreitung von kurzen, zweck
entſprechenden Monographien unſerer JInduſtrie
zweige in allen in Frage kommenden Staaten und
Sprachen die lebhafteſte Befürwortung. Es ſind darunter
nicht akademiſche Abhandlungen, ſondern praktiſch

u r T en worbende Sor ſo n verſanden, die dem verbündetene z c rekte Wegweiſer an unſere Induſtriellen
dienen ſollen.

Wochenbericht der Sverliner Produktendbrſe.

n der bis z 9. Fehruar reichenden Berichtswoche blieb
im Produktenverkehr die Tendeng für alle gehandelten Artikelr unterwegs befindliches malen lagen zwar An

gebote die Preisforderungen waren meiſt ſo ge
lten. n ganz vereingelte Umſähte zuſtande gekommenein dürften. ie es hieß, ſollen bedeutende Mengen an ſächſi

chen Staätionen verkauft worden ſein. Lokoware von Maismehl
and ſchnell Abnehmer zu gut behaupteten Preiſen. Bei Hirſe
ommen nur noch die vor dem L8. Januar ins Land gekommenen

Mengen in Betracht, und daher war das Geſchäft darin re
lich gang geringfügig. Sehr lebhaft war die Frage ich o
rienbhrocken und Pferdemöhren, die von den Ver
brauchern zu ſteigenden Preiſen aus dem Markte genommen
wurden Die Saiſon für dieſe beiden Waren dürfte aber bald
vorüber ſein. Viel Begehr zeigte ſich ferner für Saatgerſte
und Santhafer, doch ſcheiterten die Bemühungen der Händ-
ler, Was zu erlangen, weil von den meiſten Kommunen die Ge
nehmiguüng zur Freigabe der Ware nicht z erhalten iſt. JmHleinrerlehr wurden nichtamtlich nachſtehende Preiſe ermittelt:

Ausländiſches Mais mehl 93-97 Reismehl 115 120
Mark, Strohmehl 25—26 Pferdemöhren 8,76 bie
4 Ausländiſche Hirſe 710-745 Mohrrüben 44,20
Mark, Trocken geſchrotete Rübenbrocken 634954 Ci-
a t ogen 46--47 Weizenſpelz 14,90 bis 15,20

r

Mitteldentſcher Braunkohlenmarkt im Monat Januar 1916
Der Deutſche Praunkohlen- n in Halle a. S.

gibt olgenden Ueberblick über den San m mittel
eutſchen Braunkohlenbergbau war die Beſchä tiung m Januar

19160 gut ſie war der des Vormonats und der gleichen Zeit des
Vorjahres faſt durchweg gleich, teilweiſe ſogar beſſer. Mit dem
Aufhören der Zuckerrübenkampagne ging der kohlenabſatz
urück. Jm allgemeinen war der Brikettabſatz gut dieRuchfrage konnte vereinzelt nicht gedeckt werden. Für die guten

Birrttru in Briketts und Naßpreßſteinen war die
Beſ n der Wagenſtellung von maßgebendem
Ausſchlage. Der Arbeitermangel Zauert nach wie vor
unge ſchwächt an. Uebexarbeit hat in größerem Umfange
ſtattgefunden.

Dividendenausſichten
Die Hamburger Getreide-Lagerhaus Akt.-Geſ. ſchlägt wieder

10 Prozent Dividende vor.
Die Lamberts May, Spinnerei, A.G. in M.Gladbachſchlägt vor, 4 e Dividende ausguf ütten.
Bei der Asbeſt- und Gummiwerke Alfred Calmon A.G. in

Hamburg geſtakten die vorläufigen Abſchlußziffern die Verteil
einer nde von wiederum 6 Prozent auf die Vorzugs- u
Stammaktien.

Bei der Linke-Hofmann-Werke, Breslauer Aktiengeſellſchaft
für Eiſenbahnwagen, Lokomotiv und Maſchinenbau in Breslau,
darf mit Sicherheit angenommen werden, daß die Dividende (im
Vorj, 7 Prozent) nicht zurückgehen wird.

Die Leipziger Hypothekenbank beſchloß, der Generalverſamm
lung die Verteilung einer Dividende von wieder 7 Prozent vor
zuſchlagen.

Dividendenbeſchränkung

Bern, 10. Februar. Die n Uffieiale“ verö i
ein Dekret, wonach alle vor der Kriegserklärung an terrei
Ungarn gegründeten Geſellſchaften keine höhere Dividende als
8 Prozent des Betriebskapitals geh rfen. Ein etwaiger
ueberſchuß muß in beſonderen Reſervefonds angelegt werden.

Oeſterreichiſche Anleihe

Wien, 10. Febr. Die Staatsſchulden-Kontroll ſiondes Reichsrates bat in Anweſenheit des Finangzmi Ritter
v. Leth eine Sitzung abgehalten, in der nach ein Be
ratungen die Gegenzeichnung einer Anleihe beſchloſſen wurde.
die von einem deutſchen Konſortium in Aus r
war und zunächſt im Betrage von 127,2 Milkionen Mark
flüſſig gemacht wurde.

Aus der Schokoladen Jnduſtrie
Die namhafteſten Firmen des deutſchen Kakaohandels, ſowie

der Kakao und r r ſich der vor kurzemmit einem Kapital von 2 Millionen Mark gegründeten Krie 3
kakaogeſellſchaft (Sitz Hamburg) angeſchloſſen. Die Aufgabe des Unternehmens beſteht darin, den für die Schokoladen
Erzeugung nötigen Rohkakao zu beſchaffen. Mit Rück
ſicht auf die Knappheit der Kakaovorräte hat ſich eine weitere
Streckung derſelben notwendig gemacht. Um dies zu erreichen,
ſollen künftig Man deln und Haſe in die Kakaomaſſe
mit verarbeitet werden. Jedoch muß dies in der Jnbaltsbe-
zeichnung durch den Vermerk „mit Mandeln bzw. Haſelnüſſen
gearbeitet gekennzeichnet werden.

b v i 2 pru ich Auf
e e on 3 e a e, n weinene et v 158 Il e n hen v. iv d gi d reſſer dern i gJungviehſ 95 i.

icht):a eßinder im Katder gut, Schafe inittel. Ueberſtand: 5 ſten

Marktberichte
Chicago, 9. Februar. Bei Peginn des Weizenmarktes

war die Tendenz nicht einheitlich. Jm weiteren Verlauf wurde
die Tendenz dann allgemein matter. Der Markt daher in
ſchwacher Haltung mit Preisrückgäng en von bis 2 c.
Der Maismarkt ſetzte infolge des ſchlechten Weiters, das den
Transport der Ware ſtark behindert, und auf Käufe der Kom
J Pankſrwen in feſter Haltung mit angiehenden Preiſen ein.

nde des Verkehrs trat infolge der größeren W
und auf ſpekulative Abgaben eine attung ein, die
Schlußpreiſe um bis R c. niedriger notiert wurden als
geſtern.ß Newyork, 9. ruar. Auf Weigenmarkt war die Ten
deng nach anfänglicher Feſtigkeit matt und die Preiſe büßten in
e der enttäuſchenden tn chfrage ſowie unter dem Druck
pekulativer Abgaben ſchließlich 256 e. ein.

Wer ſparen will!
e

h



Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten
l Gonntag viphantes, den 13. Februsr i9i8.

u. 7 Vorm. 10 Oberpf dmide.Eam das Siechenhand n z St qu
otm. 11 Uhr Kindergottesdienß in der Kirche Arch dalen der

a eumsre do s Uhr Kriegedetſunde mit knäh,
ch

St. Ulzich Borm. 10 Uhr Paſtor Heintke, Beichte und heil. Abenmahl i Derſelbe. Vorm, i Uhr u Kindergoitesdienſt von
Et. Ulrich in der Martinſchule, Charlottenſtraße 158; Paſtor Heintke,
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Kirche Paſtor
Kichter. Abends s Uhr Sup. D. Wächtler. Mittwoch abends 6 Ühr
Erleggte un Paſtor Heintke.

ſi bezirk (Krondorſerſir. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Sup. D Wächtler. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Für Schwerhörige: Sonntag nachm. 5 Uhr Stadtmiſſionshaus
Reidenplan 4 Paſtor Knoblauch.

hanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm. 11 Uhr
Kindergotteedienſt Paſtor Buß. Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt

ort Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kind rgoti sdienſt Paſſor Faßmer.
Abends 6 Uhr Paſtor Bußz. Mittwoch abends s Uhr Bibelſtunde
RudolfHaymſtraße 37; Paſtor Faßmer. Dienstag abends 84 Uhr

des Evangel. Bundes Halle-Süd. Vortrag von Superintendent
uthereEisleben: „Kraftquell und Hoffnungsſtärke in ſchwerer Zeit“,

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr Paſtor Butz.
u St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Paſtor Voigt. Anſchließend Beichte

und heil. Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Oberpfarrer Keller. Nachm. 5 Uhr Derſelbe.

Hoſpital Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Prof. Körner. Vorm.

11 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Torſtraße;
Paſtor Hellmann. Vorm. 11 Uhr Kindergotteedienſt in der Kirche;
Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor
Gallert. Nachm. 5 Uhr Paſtor Witte. Jm „Paul-Ribeck“oHtiſt vorm.
9 Uhr Paſtor Witte. Montag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im
Gemeindehauſe Paſtor Hellmann. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde Paſtor Prof. Körner. Nachher Beichte und Abendmahl;
Derſelbe Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindeigottesdienſt in der
„Prov'nzial-Blindenanſtalt“ Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde);: Vorm. 10 Uhr Dompred. Konſ.Rat
Joſephſon. Sammlung für das Domhoſpital. Vorm. 11 Uhr Aka
demiſcher Gottesdienſt (Domkirche); Geh. Kirchenrat Prof. D. Eger.
Vorm. 113. Uhr Kindergottesdienſt (Militärkirche Domprediger Lie.
Baumann. Abends 6 Uhr Domprediger Lie. Baumann Guſtav-Adolf-
Stunde. Dienstag abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klaus
ſtraße 12. Freitag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde; Dompred, Lie.
Baumann.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Garniſonpfarrer Fries.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagnex. Nachm. 2 Uſr

Kindergotiesdienſt Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Paſtor Göhlert. Dienstdg
abends 8 Uhr Kriegsbetſlunde; Paſtor Wagner. Donnerstag abends
s Uhr Verſammlung der konfirm. Mädchen beide Abteilungen), Arbeiten
jür Kriegsverwundete, Breiteſtr. 29,

St. Stepyannskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. za r
Vorm. 11 Uhr Kindergotteèdienſt Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr

aſtor Meinhof. Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſlor
Hagemeyer.
Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor von Breedker. Nach der

Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhdr Kindergotteedienſt;
Pfarrer Bach. Nachm, 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker.
Nachm. S Uhr Pfarrer Bach, Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegebetnunde mit Abendmahl; Paſtor
von Broecker. Donnerstag abends s Uhr Kriegs-Unterhaltungs-
abend Paſtor von Broecker. Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſteé
ſtunde Paſtor Haberland.Diatoniſſenhans: Vorm. t0 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Hartmany,

Zu St. Bartholomäns (Halle Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr
Paſtor Kunig. Mittag 12 Uhr Kindergottesdienſt: Panor Melßer.
Abends 6 Uhr Paſtor Lie. Dr. Reinhardt. Mittwoch abends s Uhr
Kriegsbetſunde; Paſtor Meltzer, Freitag abends 8 Uhr Bibel-
beſprechung im Vereinszimmer Peſtalozziſtraße 4; Superint. Hellwig.

Zu St. Petrus (Halle e Crölwitzy: Vorm. 10 Uhr Paſtor Melgter.
Vorm, 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kunißtz.

Evangel. lütheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7); Vorm, 10 Uhr
Gottesdienſt. Nach 2 Uhr Kriegs etſtunde.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſi Derſelbe, Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbet
ſtunde; Paſtor Hobbing. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4); Sonntag abends 8 UhrVortrag. Redner Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein

junger Mädchen, ienstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch
abends 84 Uhr Chriſil. Verein junger Mädchen Freitag abends Uhr
Krieger- Familien Verſammlung (Thalioſäle). Sonnabend abends s Uhr
Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glanchaerſtr. 73,
und Schmiedſrraße 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtraße 4.
Schmiedſtraße 21: Donnerstag abends 8/, Uhr Bibelſiunde.
Bölliberg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
ſtl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 64 Uhr Vibl. Beſprechung
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (RudolfHaymſtr. 37).
Sonntag abends s Uhr allgemeine Gemeinſchaſteſtunde. Montag
abends 8 Uhr ſür Männer, Dienstag nachm. 3/, Uhr für Frauen
3, Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Dienstag abendse
8 Uhr Gemeinſchaſtsſiunde, 4. Gemeinſchaſt der evpang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abends 8/, Uhr Vibelſtunde
mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Vorm. 11 4 Uhr Kindernunde. Abends 8!/, Uhr bibliſcher Vortrag
(zwei Anſprachen Mittwoch abends 8 Uhr Vereinigung junger

ädchen. Vonnerstag abends 8/, Uhr Bibelbetrachtung.
Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm 10 Uhr

Anſprache von Prediger Krbker Wernigerode, 11 Uhr Kinderſtunde,
abends 8 Uhr Oeffentlicher Vortrag von Prediger Kröſer. Dientag
abends 78 Uhr Anſprache von Prediger Krökcz. nerstag abends
8 Uhr Bibelſtunde,

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonnteg vorm. 9 Uhr Gebetsandacht jmn kleinen
Saale, Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt; Prediger Klinger. Vorm.
11--12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger
Klinger. Abends Uhr Unterhaltungsabend. Mittwow abends 8/, Uhr
Kriegs Gebetſiunde Pred, Klinger. Für Nietleben (Quell
gaſſe 220): Sonntag vorm, 92 Ühr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr
Kindergottesdienſt, Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt, Donnerstag abends
73 Uhr Verſammlung Prediger Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule.
Abends 8 Uhr Gottesdienſt. Dienstag abends 8 Uhr Uebung desgem. Chors. Mittwoch abends 8 Uhr iſſionsverein. Donnerstag
abends 83 Uhr Vibelſtunde.

St. t und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. S Uhr Militärgottesdienſt, 9 Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr

Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht, abends
Uhr Kriegebittandacht und Predigt. Donnerstag abends 74 Uhr

Kriegsbittandacht,
BarbargeKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit

Predigt nachm. 2 Uhr Segensandacht.
Et. Rordertkirche (HalleGiebichenſtein)) Vorm. s Uhr Früh

meſſe, vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt abends 7 Uhr Andacht.
Müiwoch abends 7 Uhr Kriegödittandacht. Wochentags 7 Uhrhl. Weſſe. t 4Ammendorf Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Valthafar.
Mittwoch adendé 8 Uhr Kriegsbethunde. v

Beeſenz Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Balthaſar

Schneehöhe 10

Cetzte Draht und Fernſprech
Nachrichten

Hochgeit im Kalſerhaus
Berlin, 11. Fobr. Die Vermählung des jüngſten

Kai
Marig Auguſte von Anhalt findet am 1
in Potsdam ſtatt.

bu, u. Von der „Appam“
aag, 11., Febr, Reuter meldet aus Waſhington: Graf

Bernſtorff richtete an Lanſing das Erſuchen, auf
Grund des preußiſch- amerikaniſchen Vertrages von 1828
der „Appam“ die Erlaubnis zu geben, auf
unbeſtimmte Zeit in amerikaniſchen Ge
wäſſern zu bleiben.

Ein bemerkenswertes Fruſſiſches Eingeſtändnis
Kopenhagen, 11. Febr. Die „Nowoje Wremja“ mel

det: Menſchikow widerſpricht der Legende,
daß der Krieg jahrelang von Deutſchland
vorbereitet worden ſei, durch den Hinweis
darauf, daß im Jahre 1914 ein Erfolg Deutſchlands gar
nicht vorhanden geweſen ſei, daß die Deutſchen vielmehr
nach den Fehlſchlägen des erſten Jahres durch die mit
äußerſter Schnelligkeit improviſierten Kriegsvorbereitungen
erſt im Jahre 1915 Erfolg gehabt hätten. Dies alles ſei
mit verblüffender Geſchwindigkeit und
ſeltener Energie im tiefſten Geheimnis geſchehen.
Nach Meinung des Profeſſors Migulin, der ſich Menſchikow
anſchließt, hat Deutſchland die Kriegführung
nicht vor dem Kriege, ſondern im Laufe des
Krieges ſelbſt gelernt.

7 feindliche Schiffe vermißt

London, 11. Februar. Lloyds meldet als vermißt die
britiſchen Dampfer „Satrap“, „Tynemouth“, „Glenariff“ und
„Hummerſeg“, ferner die britiſche Bark „Jnvermark“ und dieitalieniſchen Dampfer „Jnigiativa“ und „We. Veniliure“,

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 11. Febr. Amtlicher Bericht des

Hauptquartiers:
An der Jrakfront zeitweilig Feuer der Artillerie und

der Jnfanterie. Der Feind, der vom rechten Ufer hervordringen
wollte, wurde nach zwei heftigen Gefechten gezwungen, auf ſeine
alten Stellungen zurückzugehen. Bei Kutel Amaragkeine Ver
änderung. An der Kaukaſusfront ſcheiterten heftige
Angriffe feindlicher Vorpoſten an unſerem kräftigen Gegenſtoß.
An der Dardanellenfront ſchleuderte am Nachmittag des
9. Februar ein Kreuzer auf der Höhe von Jeniſchehir fünf Bom
ben gegen Tekke Burun. Unſere anatoliſchen Batterien erwider
ten das Feuer, worauf ſich der Kreuzer nach Jmbros zurückzog.
Zwei Monitore, die vor dem Eingang zur Meerenge kreuzien,
wurden gezwungen ſich zu entfernen.

Gefechte in der Nähe von Tanger
Paris, 11. Febr. Das „Petit Journal“ meldet aus

privater Quelle aus Tanger, daß bei dem arett
Menar, in der Nähe von Tanger, Reiterſcharmützel
ſtattgefunden hätten. Ueber den Ausgang iſt nichts geſagt.

ohnas Prinz Joachim mit der Prinze
März

Preußiſch-Süddeutſche Klaſſenlotterie
Berlin, 11. Febr. Vormittagsziehung der Preußftſch-

Süddeutſchen Klaſſenlotterie: 60 000 Mark auf Nr. 166 951,
20 000 Mark auf Nr. 172 177, 3000 Mark auf Nr. 61 588
und 218 367.

CLandwirtſchaftliches
Maul und Klauenſeuche

Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt iſt der Ausbruch der
Maul und Klauenſeuche vom Viehhofe in Eſſen am 7. Februar
1016 gemeldet worden.

wetterbericht
ettervorherſage des offiziellen WetternachrichtendienſtesDettergar den 12. Februar: Ziemlich de mild, ze ehe

Wetterbericht von Oberhof in Thüringen am 10. Februar:
entimerter, im Walde 30 Zentimeter; Tempera-

tur 8 Grad Celſius; Rodelbahn ſehr gut; Schneeſchuhbahn ſehr
et ktendahn gut. Leichter Schneefall! Prächtige Winter-

n

Regen

Höhenkurort und Winterſportplatz Kurhaus Gabelbach,
3 Kilometer von Jlmenau in Th. 5 Zentimeter Neuſchnee, 4
Grad Kälte, herrliches klares Wetter. Winterſport in den nächſtenTagen möglich.

Nationaler Frauendienſt.
Es ſind weiter eingegangen:
Büro Burgſtr. 4ß6: Frau Jng. Schlinke für Speiſungen

12 an Stelle von Brot 8 G. L. 50 Sühnegeld i. S.
Ludwig 5 Frau Fabian 40 aus der Geldſammlugig des
Städt. Lhzeums 5 Frau Reg. Baumeiſter Knoche 20 Frau
Dieck 10 Frau Leue 10 Frau Martini 3 Frau v. Poſer
als r. chenk 50 für Brot und Speiſungen40 Frau Jng. Schlinke 12 für Speiſungen 20 A. A.

SaaleZeitung und Halliſche Allgemeine Zeitung: Ab-
eſerungen aus dem Verkauf von Kriegézeitungen und Spenden

0,
Frau Gliſabeih Gubſch, Los Angeles, durch Stadthauptkaſſe

„70 A.
H. F. Lehmann: Frau Geh.Rat R. Denker 100 A, Frau

Anna Nagel, Kaiſerplatz, 50 O. r 400 Frl.
Marg. Lüttich 500 Frau Amtsrat Eliſe Lüttich 500 Guſtav
Liebermann, Geiſtſtr. 42, 5 Frau Deutſchbein 2 C. 2
Paul m 4. Rate, 1000 Fabrik land wirtſchaftlicher Ma

nen F. Zimmermann Co. 2000 Rabattvereinsliſte:
ener 80 F. Wandersleb 5 Dr. Voettger 10 Frau

Anna 10 Frau E. 10 a 4624Reinhold Steckner: Prof. Dr. Ad. Haſenelever 50 A, Jng.
L. Müller 100 Angehörige der Reichspoſt und e
verwaltung Halle a. S., 14. Rate, 800 Frau Landesökonomie-
Rat von r r zur Speiſung armer Familien 30
Reinhold Stecner, 6 Rate 1000 Gottfried Lindner Akt.Geſ.
Ammendorf, Kaiſersgeburtstagsſpende, 1000 Prof. Dr. Ad.
8aſencleber 650 Frau Geh. Rat Schmidt-Rimpler 100

ine e Sladt. Sparlaſe, 1009 A. Zu-
rammen s mit den n im ganten

e Gebern von HerzenDank namens der hilfsbedürftigen

unſerer Krieger.
Frau Oberbürgermeiſter Margarete Rive.

ſtellen ung g. Geſehbl. S. 607), vom 4. November 1915 (Reichs

ſchluß der

vo

ür die
zuſammenzuſchließen.

Niederlaſſung haben. Falls ſie binnen einer in der
beſtimmenden
klärung abgeben, daß ſie auf die Ausübung des Gewerbebetriebs
verzichten, erliſcht die Mitgliedſchaft;
Genoſſenſchaften, die den
Vieh betreiben und ihren Sitz
Antrag können Mitzlieder des Verbandes werden 3. Fleiſcher,
die im Verbandsdezirk vom Landwirt oder Mäſter Vieh kaufen
wollen, 4. Viehhändler und landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften,
r ehe im Verbandsbejirk eine gewerbliche Niederlaſſung oder

ren tKommiſſions

h ader Landeszentralbehörden.
e See We be rn n

etzbl.
die Verſorgungsregelung vom 25.

738) wird hiermit für den Umfang der Monarchie mit Aus
ande folgendes angeordnet:ohenzollernſchen

1.ur Regelung der veſhafun bes Abſatzes und der Preiſe

ehendem Vieh wird für jede Provinz, für die Provinzu aſſau für jeden Regierungsbezirk ein rechtefähiger Ver

nd gebildet. Der Oberpräſident in Potedam iſt befugt, die
rovinz Brandenburg oder Teile von ihr mit der Stadt Berlin

Durchführung dieſer Anordnung zu einem beſonderen

Dem Verbande gehören an:

1. alle Viehhändler, die im Verbandsbezirk ihre r
atzung zu

riſt dem Verbandsvorſtande gegenüber die Er

2. die land wirtſchaftlichen
andel oder den Kommiſſionshandel mit

im Verbandsbezirk haben. Auf

z haben, im Verbandsbezirk Vieh kaufen oder
andel mit Vieh Dteiben wollen.

Der Ankauf von Vieh vom Landwirt oder Mäſter zur
Schlachtung, der Ankauf von Vieh zum Weiterverkauf, der
kommiſſionsweiſe Handel mit Vieh iſt in den Verbandsbezirken außer
dem Verbande ſelbſt, nur den Verbandsmitgliedern, die von dem
Vorſtand eine Ausweiskarte erhalten haben, geſtattet.

4.Rinder, Schafe und Schweine werden auf Eiſenbahnen,

Kleinbahnen und Waſſerſtraßen zur Beförderung nur angenommen,
wenn der Verſender entweder ſich als Mitglied de
Verſandſtelle
gung dieſes
Rechnung erfolgt oder eine Beſcheinigung der Polizeibehörde des
Verſandortes vorlegt, daß der Verſand geſtattet iſt.
polizeibehörde darf dieſe Beſcheinigung nur ausſtellen, wenn es
ſich um einen Verſand von
Betriebe an einen anderen landwirtſchaftlichen Betrieb handelt.
Die Regierungspräſidenten ſind befugt, auch in anderen Fällen
aus wichtigen Gründen die Verſendungserlaubnis zu erteilen.

für die
ebildeten Verbandes ausweiſt oder eine Beſcheini
erbandes vorlegt, daß der Verſand für deſſen

Die Orts

ieh aus einem landwirtſchaftlichen

g 5.
Als Vieh im Sinne dieſer Anordnung gelten Rinder,

Schafe und Schweine. Durch die Satzung kann der Handel
mit Kälbern im Gewicht unter 150 Kilogramm und mit
Ferkeln und Läuferſchweinen im Gewicht unter 50 Kilo-
gramm für das Stiick von dieſer Anordnung ausgeſchloſſen
werden.

g 6.
Die Satzung des Verbandes wird von dem Oberpräſi-

denten, in den Regierungsbezirken Kaſſel und Wiesbaden
vom Regierungspräſidenten erlaſſen.

g. 7.
Wer entgegen der Vorſchrift des 8 3 dieſer Anordnung

unbefugt in einem Verbandsbezirk Vieh kauft oder kom
miſſionsweiſe Handel mit Vieh treibt, desgleichen wer an
eine nach dieſer Vorſchrift nicht berechtigte Perſon Vieh
verkauft oder zum kommiſſionsweiſen Verkauf abgibt, ſowie
wer den ſonſtigen Vorſchriften dieſer Anordnung oder der
nach S 6 erlaſſenen Satzung zuwider handelt, wird nach
8 17 der Verordnung zur Ergänzung der Bekanntmachung
über die Errichtung von Preisprüfungsſtellen und die Ver-
ſorgungsregelung vom 25. September 1915 (Reichs-Geſetzbl.
S. 607) mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit
Geldſtrafe bis zu fünfzehnhundert Markt beſtraft.

8.Dieſe Anordnung tritt n 15. Februar 1916 in Kraft.

Berlin den 19. Januar 1916.
Der Miniſter der Oeffentlichen Arbeiten.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe.

Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten.
Der Miniſter des Jnnern.

verfahren eröffnet.

wird zum Konkursverwalter ernannt.

Geright an

Es wird zur nungnannten oder die i eines anderen Verwalters ſowie über die
Beſtellung eines Gläu
die imzur wig3 der angemeldeten For

der Sache abgeſonderte Befriedigung inenrirbverwat Hid

Ueber das Rachlaß Vermögen des am 17. Juli 1915 inröbers verſtorbenen wnnlete ei rs Geitner wird
eute am 8. Februar 1916, vormittags 11 Uhr, das Konkurs-

onrad Drebinger in Halle S., Burgſtraße 50

Kopkure foragrungen ſind bis zum 2. März 1916 bei dem
n.
Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er

Der Taxator

bigerausſchuſſes und eintretendenfalls über
s 132 der nan bezeichneten Gegenſtände und

erungen auf de Wer 1916,
10 ühr, vor dem unterzeichneten Ger chte, Poſtſtraße 13rmitta
Termin anberaumt.en Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sachein Beſitz gar oder zur Konkursmaſſe etwas uld

n e nichts an d wirddie Erbin bezw. deren Vormund zu verab-
u leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
ache und von den Forderungen, für welche ſie aus

nſpruch nehmen, dem
916 Anzeige zu machen.

olgen oder
eſitze der

ter bis zum 9.
Halle (S., den 8. Februar 191 (5660Der Gerichtöſchreiber des Königlichen Amtsgerichts, Abt. 7.

u u „Gaſthof zum Preußiſchen

Vorſitzend 7 gen T Augewelngn Hris
8 t e er meinen rtskrankentaſſe e le Le e van Watsreſiner Bito Reſt

Tre v Könnern ewern worden. (9740
alle a. S., den I. Februar 1016. 0. Koltseh, Vorſitzender.

J „„ç„ —T——Mis., ſtelle ich einen
Sè J CTJWJ T

den do.

belgische
Pferdevo (Talerhen. Nr. 5

Robert Albrecht, Pferdehändler,
Oro um.



Feſtſtellung dere e et een u ene, JaW den 11. März 1916 vdornietags 9 ühr in
e. anberaumt.

Alle Be

i für deen
gemäß S

enteignende,Mhnen Geundeigentum habe ich Ter

muiendorf, Tre uukt an der Elſter

Enteignung von Grundeigentnm. u

Erweiterung der Waſſer winnu sanla 7
n den emei

25 des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigentumteiligten werdenvom 11. Juni 1874 (G. S. S. 221) Aweſerbert ihre Rechte im Termin wahrzunehmen.

Beim Ausbleiben wird ohne ihr Zutun die Entſchädigung feſtgeſtellt und wegen Auszahlung
oder Hinterlegung der t Entſchädigung verfügt werden.

20

Das Grundſtück GrbseCle in verzeichnet Wirt der zu entEigentümer m Grundbuch ſwal r
(Name, Stand n. Wohnort m rundz 2 l asge flächeS r S 4S 8 S c ha a qmt 108 m Pauline Ammen 11 368mm in u dorf

2 6 102104 238 31 42t r See 73 6198/108 m n 24 1574Kamm, verehel K

e vwa e nan Wure ar Nr. 97 760evde, av Wilh. Ar mito un a in n Jammer 5 n ze immermamnm ehe Js s 196/129Gölicke, Hermann, Ziegel 5 150 18 74meiſter und Ehefrau
Emile geb. Ganß in7 5 2 wilden hen Srdr. 10 ws 20rdinand, Koffat in 8

s u BSBarermann Michard erf 113 uS ſenvaßnvortier in
Ammen

9 s 2 Bauermann, Paul, 12 rathger in
10 5 B Gottſchalk, Emilte 39 1940r Weber in Ammendorf 7 3
t 2 Friedrich Wil Nr. 6 18 10immermann

hefrau t geha z W W 7 Ammendorf 12 16 30Zlſthsbrſger nSee
m 5 Richter, Herm 11 368 1660arbeiter undMartha geb. See n

Ammendorf2 5 Schröter, Wiwh. Stell 1 16 15machermeiſter in Am
mendorf u

5 Müller Sranus rer 5 41 16d ter
13 7 5 Klimek, Marta, b. 16Föhſe, verehechte Ge 1

Wyrittbrer in Annnen

17 5 30 Ehnra, 1 26 1580Karl, Weiber Weniger ge Ehefrau Henriette
Emilie 53 Niebert in
Ammen

18 5 Naebe, Emma geb. S 11 365 15verehel. Büroge

19 5 ine s e r Dach 2 56 6e e r eJ deckermeiſter und Ehefrau Auguſte geb. Koe
del in Ammendorf

20 5 33 Pfarre in Ammendorf J 2 63 4 01 30r 5 34 z 3 I 9 1 19 00s 146/35 21 25272 4 5 15652 girche ß 157 50 5423 5 156/54 e gnb Planena 5 62 8 41
n

5 u derſelbe28 5 el, Otto, Zimmermann Anmnen 1t dorf s 924 5 Se r nterefſenten ohne 11S 5 t d Seraranlonsgemeinſchaft 717115186 b in Beeſen 19 8928 5 Winter, Hugo, Landwirt 1 29 5818227 7 5 C 170/72 e e la ndwirt 134 80171/79 in Ammendorf F r 3 928 5 73 Kirche in Ammendorf ohne 2029 15 16061 Naumann, Paul, Land- J Planena 5 02 233 68wirt in Planena

An 8630 5 162/63 Winter, Hugo, Landwirt Ammen- 1 59 3020
in Ammendorf dorf

31 5 163/64 Rapſilber, Otto, Oeko- 1 10 58 63nom in Halle32 5 1564/65 Naumann, Paul, Land- Planena 5 92 29 8wirt in Planena33 6 187 57 a et enintereſſenter ohne 7 20
in Beeſen l31 6188/57b Gemeinde Beeſen Beeſen e 15 43 o2

r

5 s e Terpe, Auguſte, l 85 68 70Schubert, dttehgthee e
9 Steinſetzer in Beeſen36 6 1380/65 Niebertb,Friedrich, Stell 14 31
i machermeiſter u. Ehe el frau Auguſte geb. iHermsdorf in Beeſen

Merſeburg, den 5. Februar 1916.
Der Enteignungskommiſſar.

Freiberr Frank von Fürſtenwerth, Regie rungsAfſeſſor. G67a
Tagesordnung für die Sitzung

der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 14. Februar 1916, nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzun g:
1. Wahl eines unbeſoldeten Stadtrats. 2. Jnſtand

ſetzung eines Akkumulatorenraumes. 3. Aenderung der Be
dingu für Gaslieferung. 4. Feſtſetzung einer Einheitfür vie Dreyhauptſtraße. 5. Desgl. fpr die Wittekindſtraße.

6. Gründung einer Beamtenſtelle.
Mietvertrags.
bades. 9. Landerwerb zum Landrain.

von Kanalbaukoſten.

Verlängerung eines8. Vermietung von Räumen des Stadt
10. Petition um Er

11. Petition um SErſtattung
von Transportkoſten für eine Steinlieferung.

eines Kapitals für Grabpflege.
willigung erhöhter Hinterbli

S d r Krie v
Nichtöffentli e Sitzung:

12. Vergleich in einer Ent ginn sſache. 13. Annahme

e rig 15. Benenſitior e. 16. Bewilli
orge.
eger

Der Stadtverordneten Vorſteher Keöl.

1000
1000
von ermärker
Mk. 850 per

Saat Kartoffeln
entner Wobltmanun
ntner Böhmes Erfolg

Sandboden mit

t t z F7r elgenonen ladungsweiſe verkäuf tüchlich. Nähere Auskunft erteilt ti
b. Menniecke, Teutſchenthal.

oſferiert zur
auf Wunſ

nittergu

AlltorigCrhfen,
anerkannt beſte HEzlität, früh

la

M. Boecker,
Seeben

Halle.

Schwein,Sparmann, Br. e

en rande W V ahefe Halle a. S

nachmittags Z' Uhr, in D
legene; nachſtehend bezeichnete e e

Alle Beteiligten werden gemävom 11. Juni 1874 (G.-S. S. 221) re
Beim Ausbleiben wird ohne ihr

oder Linterlegung der Entſchädigung vecfügt wer

n e re 5 e 4e e c e 44e e e e n e erneeeer m
t

habe ich Termin

über die

Enteignung von Grundeigentum.
der ugüdianng für das zur Erweie zu enteignende, W der Geme

der Gleisanlagen am Nord
de Diemitz im Saalkreiſe be

auf den 22. Februar 1916,
re vor dem Gemeindehanſe, anberaumt.

Enteignung von Grundeigentum
re Rechte im Termin wahrzunehmen.utun die u hädigung feſtgeſtellt und wegen Auszahlung

z gatiternätige Das Grundſtitck Größe
s un iſt verzeichnet Wirt der zu entGrundfen Eigentümer im Grundbuch ſchaftsartſ eignenden

EEame- Stand n. Wohnort und HrundZ Gemarkung z s 3 Lage ſfläche
c vonz (Gemeinde) S na l a an

Diemitz im 1 Kirſten. Reinhard Wil Diemitz 9 257t t W ne 272 e 140e Befueker in Dir t4 1304/80 en Se ns, Gärtner 4 134 1
5 16894 Schumann, Wilh., Kohl 8 238 6güäürtner in Diemitz

6 1 Golka, Marie geborene 6 176 631 S Lakmann, Wie in m dDiemitz

7 403/25 Oemiſch, W t Ocko 121ne
Merſeburg, den 5. Februar 1916.

Der Enteiguungs-Kommiſſar.
tFreiberr Frauk von Fürſtenwertb, Regierungs-Aſſeſſor.

P Zur Konfirmation v

mogornd sehr dauerhaft Mk. IOso

Kleine Diriehatrase 12. 1

Reichhaltiges

Ersatztelllager

Merseburgerstrasse 1719.

c

Landwirtsechafts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
fur landwirtschaftl. Masehinen und Geräte

Filials Halherstadt

Grosse

Reparaturwerkstatt

Könlgstrasss 35.

Kaufe d. M. von 3 7 zalte, ch rbieren (517a

im Hotel S pr. Berlin.ZeReigerſtr 45, Zimmer l1, J.
hle pro Zahn bis 1,50 Mk.

Frau Willig.

ür irmeeVerwalter
z; baldigen Antritt. Gehaltsanſpr.,
Zeugn. nur in Abfchrift z aJom. Schladebach gethan
Corbetha-Leiprig. Amtsrat Schele.

Rittergut bei Leipzig ſugzt
gen
CLandwirt

vuandig militärfrei, als all
gugen Beamten, unter Le

s Landſchaftsinh., zu baldigem
ntritt. Gefl. Angebote unter M.n VosierA. G. Leipzi g.

tützen od. n e

r den

itun äd Kennt. i.
z un als Stü e. Kochen,

t ewollen ehe
arg zufayr T H. Stöhr.,

Siederſtr. 1.

Für WT r svertretung wer
geſu ektierende könnenauch Serus angeſtellt werden.

Rittergut Tauſchwi witz
Bahn Belgern

mit r Freiw.- Zeugnis u
Lehrling

Oſternung z orte.a Varaffin- und M B. Fabrik.

meeIch ſuche zum 1. Avril 1916
an. r LKö öchin,PelGhe äuch Hausarbeit über

Perſonen Angebote

Landwirt, 36 Jahre alt, militär
frei, ſelbſtändig geweſen, ſucht
Familienverhältn. halber ander-
weit per ſofort 764

Stellung
in Landwirtſchaft od. Juhrueſgit
Suchender würde auchGut verwalten, wo n
im Felde beſindet. Gefl. Off. u.Z. c. 52 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.E

Junges Mädchen, welches gu
bürgerl. Kochen kann u. ſich norb
weiter aus en will, ſucht für
1. April llung. Gefl. Angebote

nimmt, für meinen ſtädtiſchen erbeten an B. Rautasehk, ilen-
Landhaushalt. 675a burg, Bülowſtr. 2. (1307

Fran v. RichterRittergut Dehlitz g. Saale
bei Weißenfels.

kl. Sudbausbgit nicht

Handarb., Wäſchebehandl. ver-
langt. Mädchen vorhand., eigen.

immer, teilw. Fam.-Anſchl. Bild.
eng G ſpr. an (578a
Fra jor AassalsRtg. Guölbois Man Sceekr.),

Wegen in des jetzig.

en z geKet e a

Landwirtſchafterin Rund gelenenleſgelen ſuchen

Stelle. FleckingerUenverinit.
lerin, Kleine Ulrichſtraße 9

Hanus-, Kü rn
ſuchen S Pra i e

Emma PFra erStellenvermittlerin, a

vermietungen

ScunnoE obn ru. e m. 686 TalereheFras Sehwarre z. Maler

n

J

a
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